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Im Abtsarchıv des Benediktinerklosters Marıenberg (Vintschgau) hat sıch e1n
Psalterium Davidicum AaUS dem Jahrhundert erhalten. ESsS ist mıt emm1gen
reich verzlerten Inıtı1alen versehen und ze1gt, besonders Ende tlıche Ab-
nutzungsspuren. Der lext ist In Lateım, Jedoch en sıch ein1ge wen1ge deut-
sche Randglossen erhalten.‘ Dem lext des Psaltermums vorgeschaltet ist e1n
Kalendarıum .“ Dessen Schriıft ist euilic kleimer als dıejen1ge des auptteX-
tes ESsS dürfte sıch ZWe]l verschledene anı AUS elıner annähernd gleichen
Zeıltstufe gehandelt en DIie Handschrift ist bıs Jetzt och nıcht näher be-
schrieben worden, elne SCHAUC Analyse er e1le steht bıs dato AU!  S

Das vorlıegende Kalendarıum dürfte das erste AUS dem Kloster Marıen-
berg selbst Se1I. Da:  3 elInes Überlieferungszufalles annn dıie Handschrift
ziemlıch exakt In dıie Mıtte des Jahrhunderts, höchst wahrschemlıch In
das Jahr 155 datiert werden. Dies ist möglıch, weıl, Jeder Norm,
dıe beweglıchen Feste ()stern und Chrıistı Hımme lfahrt In den Festkalender
eingetragen worden SINd. Dies wıderspricht ollkommen der egel, In Ka-
lendarıen ausschliefilic feste Kırchen- und Heılıgenfeste einzutragen. Eınige
der In das Verzeichnıs aufgenornrnenen eılıgen verwelsen auf das Kloster
Ottobeuren, ass mıt ein1gen gutfen (Giründen Aa SCHOTIMNIM werden kann,
ass diese Handschrıft dort entstanden und In das, erst se1lt Kkurzem SEe1-
LICIM nunmehrıgen Standort angesiedelte Kloster Marıenberg gekommen ist
Von einem eigenen Ottobeurer Skriptormum annn Zeılt des es Isıngrım

daUS  CIl werden.” Dagegen g1bt elıner Schreibstube In
Marıenberg selbst für dıie Mıtte des Jahrhunderts keıine Hınwelse. Erst

Abteli1archıv Marıenbere Psalterıum | Die Handschrıiıft ist nıcht folnert! Die folgende Pa-
ginlerung erfolgte durch den V{.| fol LÖr. LIr, LLv. Eıniıge Inıtıalen sınd 1m „Ka-
lender des Klosters Marıenbere ()1 3° veröffentlicht worden. dıe Aufnahmen Sstammen
VOoIl Prior Severın Schne1ider OSB Eıne weltere Abbiıldung benlndet sıch be1l Ulriıch
aust. Benediktinerabtel Marıenberg. Von ıhren Anfängen bıs egenwart, Lınden-
berg 2014,
Abtelarchıv Marıenbere Psalterıum fol 2r-4v.
Ulrıch aust. (Ottobeuren (GermBen LL-2, { Ottilıen 2014, 1 54 1—1 609, hıer

DAS ÄLTESTE MARIENBERGER KALENDARIUM 
AUS DER MITTE DES 12. JAHRHUNDERTS
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Im Abtsarchiv des Benediktinerklosters Marienberg (Vintschgau) hat sich ein 
Psalterium Davidicum aus dem 12. Jahrhundert erhalten. Es ist mit einigen 
reich verzierten Initialen versehen und zeigt, besonders am Ende etliche Ab-
nützungsspuren. Der Text ist in Latein, jedoch haben sich einige wenige deut-
sche Randglossen erhalten.1 Dem Text des Psalteriums vorgeschaltet ist ein 
Kalendarium.2 Dessen Schrift ist deutlich kleiner als diejenige des Haupttex-
tes. Es dürfte sich um zwei verschiedene Hände aus einer annähernd gleichen 
Zeitstufe gehandelt haben. Die Handschrift ist bis jetzt noch nicht näher be-
schrieben worden, eine genaue Analyse aller Teile steht bis dato aus.

Das vorliegende Kalendarium dürfte das erste aus dem Kloster Marien-
berg selbst sein. Dank eines Überlieferungszufalles kann die Handschrift 
ziemlich exakt in die Mitte des 12. Jahrhunderts, höchst wahrscheinlich in 
das Jahr 1155 datiert werden. Dies ist möglich, weil, entgegen jeder Norm, 
die beweglichen Feste Ostern und Christi Himmelfahrt in den Festkalender 
eingetragen worden sind. Dies widerspricht vollkommen der Regel, in Ka-
lendarien ausschließlich feste Kirchen- und Heiligenfeste einzutragen. Einige 
der in das Verzeichnis aufgenommenen Heiligen verweisen auf das Kloster 
Ottobeuren, so dass mit einigen guten Gründen angenommen werden kann, 
dass diese Handschrift dort entstanden und in das, erst seit Kurzem an sei-
nem nunmehrigen Standort angesiedelte Kloster Marienberg gekommen ist. 
Von einem eigenen Ottobeurer Skriptorium kann zur Zeit des Abtes Isingrim 
(1145–1180) ausgegangen werden.3 Dagegen gibt es zu einer Schreibstube in 
Marienberg selbst für die Mitte des 12. Jahrhunderts keine Hinweise. Erst zur 

1	 Abteiarchiv Marienberg Psalterium [Die Handschrift ist nicht foliiert! Die folgende Pa-
ginierung erfolgte durch den Vf.] fol. 10r, 11r, 11v. – Einige Initialen sind im „Ka-
lender des Klosters Marienberg 2013“ veröffentlicht worden, die Aufnahmen stammen 
von P. Prior Severin Schneider OSB. Eine weitere Abbildung befindet sich bei Ulrich 
Faust, Benediktinerabtei Marienberg. Von ihren Anfängen bis zur Gegenwart, Linden-
berg 2014, 9.

2	 Abteiarchiv Marienberg Psalterium fol. 2r-4v.
3	 Ulrich Faust, Ottobeuren (GermBen II-2, St. Ottilien 2014, 1541–1609, hier 1586).
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Zeılt (J0SWINS (1360—-1390) werden dıie Informatıionen ber elne Marıenberger
Bıbliıothek und e1gene Schreibtätigkeıt dichter.“

ber dıie Bezıehungen zwıschen (Ottobeuren und Marıenberg können LLUTE

Vermutungen angestellt werden, Jedoch spricht Eımn1iges dafür, ass das 1m Jah-
096 In Schuls CUO gegründete Kloster VOl Begınn In Abhängigkeıt
(O)ttobeuren stand Das schwäbische Kloster verfügt überdies ber Besıtz

1m Vıntschgau. Ferner gab CS Bezıehungen eventmue e1ne Verwandtschaft?
zwıschen den Vogten VOl Ottobeuren, den (Girafen VOl Irsee-Ronsberg und ]6-
L VOl Marıenberg, den Herren VOl Tarasp.” Abt eIim VOl (Ottobeuren
(1082—-1094) dürfte IN der Frühzeıt für dıie monastısche Entwicklung prägend
SCWESCH SeIN, dıie Hırsauer eiIiorm könnte unterstutzt VOIl den beıden Vogt-
famılıen ach 100 VOIl den Ottobeurer Abten upe (1102-1145) bzw.
Isıngrım In das Gebirgskloster gebrac worden SeIN. Im Jahre
140 S1edelte mıt e1n erster Ottobeurer ONC ach Marıenberg als
Abt ber Der Standort Marıenbere wırd erstmals In elıner Urkunde VOI11 11
Marz 150 genannt; das Klostere sıch diesem eıtpunkt AUS Mönchen
und WO AUS (O)ttobeuren stammenden) Kkonversen zusammen. ‘ Vermutlich
wurde des zweıten Standortes des OSTIers das Fest der Inventio COF-

DOFILS sanch Stephani August In Marıenberg gefeıert, dıie Kırche
St Stephan, welchem dıe önche kurzfrıist1g e1n Kloster errichtet hatten,
ehe S1e dem eutigen alZ weıterzogen, erinnern.®

DIie exakte Datıerung undıiert auf eInem Zufall Fur den 27 Marz ist Re-
Surrectio domini, also der Ustertag eingetragen.” Das Fest der Auferstehung

Josef Joos. Marıenbereg (GermBen LLL-2, s{ Ottilıen 2001, 449—484, hıer 4’70):; ‚S7010 Jahre
Benedıiktinerabteli Marıenbereg — Festschrift U()() ahrtfeıer des Klosters s{
Marıa (Schuls Marıenberg), red Raılıner LOOSE, Lana 1996
Romwuald Bauerre1ss. (Ottobeuren und dıe klösterliıchen Reformen (UOttobeuren. Festschrift

1 200-—Jahrfeier der Ab:tel1. hg. Aegı1dıus olb Hermann Tüchle. Augsburg 1964,
hıer 89); aus (wıe Anm

Jo0s (wıe Anm 4) 449—451, 464{f.; Zusammengefasst aus (wıe Anm 3_9 aus (wıe
1549

Jo0s (wıe 4) 451
Das Fest wurde uch (Ottobeuren begangen: Hermann Tüchle. Bemerkungen den Ka-
lendarıen der Abte!1 (Ottobeuren (UOttobeuren. Festschriuft 1200-—Jahrfeier der Abtelı, hg

Aeg1d1ius olb Hermann Tüchle. Augsbureg 1964, 113—139, hıer 122) Zum ult Lau-
Albıero, Inventio sanctı Stephanı protomartırı1s. Note ın margıne all’utncıo (Scrineum

Rıvısta 95 25 A 1—)2 (http ;//sermeum.unıpv.ıt/rıyvista/9—20 2/albıero.pdf).
Das Fest Resurrechio Dominit kommtt häufiger französıschen Kalendarıen Vor und wurde
bıswelilen neben dem eigentlıchen (Ostertfest als COMMEMOFTAaHO gefelert: Hermann TOTe-
fend. Zeıtrechnung des Deutschen Mıttelalters und der Neuzeıt. Bde. annover 159 1/98,
165 Vergleichbar 1st das Nekrologium des Deutschen ()rdnes der bısherıgen Edıtiıon 1st

den Marz ebentfalls Resureccio Domini eingetragen, obwohl uch ınen 1Nnwels
auf dıe allgemeıne UOsterfestberechnung g1Dt, das Fest IN durchaus als beweglıch ANSC-
sehen wurde Eıne Neuedition des Nekrologium dürtte Ergebnisse bringen: Max
Perlbach, Die Statuten des Deutschen ()rdens nach den altesten Handschrıiften. Halle / wag-
le ] SO() ND Hıldesheim New VYork (Nekrologium), 165 (UOsterfestberechnung).
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Zeit Goswins (1360–1390) werden die Informationen über eine Marienberger 
Bibliothek und eigene Schreibtätigkeit dichter.4

Über die Beziehungen zwischen Ottobeuren und Marienberg können nur 
Vermutungen angestellt werden, jedoch spricht Einiges dafür, dass das im Jah-
re 1096 in Schuls / Scuol gegründete Kloster von Beginn an in Abhängigkeit 
zu Ottobeuren stand. Das schwäbische Kloster verfügt überdies über Besitz 
im Vintschgau. Ferner gab es Beziehungen – eventuell eine Verwandtschaft? – 
zwischen den Vögten von Ottobeuren, den Grafen von Irsee-Ronsberg und je-
nen von Marienberg, den Herren von Tarasp.5 Abt Adelhelm von Ottobeuren 
(1082–1094) dürfte in der Frühzeit für die monastische Entwicklung prägend 
gewesen sein, die Hirsauer Reform könnte – unterstützt von den beiden Vogt-
familien – nach 1100 von den Ottobeurer Äbten Rupert (1102–1145) bzw. 
Isingrim (1145–1180) in das Gebirgskloster gebracht worden sein. Im Jahre 
1140 siedelte mit Albert ein erster Ottobeurer Mönch nach Marienberg als 
Abt über.6 Der Standort Marienberg wird erstmals in einer Urkunde vom 11. 
März 1150 genannt; das Kloster setzte sich zu diesem Zeitpunkt aus Mönchen 
und (wohl aus Ottobeuren stammenden) Konversen zusammen.7 Vermutlich 
wurde wegen des zweiten Standortes des Klosters das Fest der Inventio cor-
poris sancti Stephani am 3. August in Marienberg gefeiert, um an die Kirche 
St. Stephan, an welchem die Mönche kurzfristig ein Kloster errichtet hatten, 
ehe sie zu dem heutigen Platz weiterzogen, zu erinnern.8

Die exakte Datierung fundiert auf einem Zufall: Für den 27. März ist Re-
surrectio domini, also der Ostertag eingetragen.9 Das Fest der Auferstehung 

4	 Josef Joos, Marienberg (GermBen III-2, St. Ottilien 2001, 449–484, hier 470); 900 Jahre 
Benediktinerabtei Marienberg 1096–1996. Festschrift zur 900 Jahrfeier des Klosters St. 
Maria (Schuls – Marienberg), red. v. Rainer Loose, Lana 1996.

5	 Romuald Bauerreiss, Ottobeuren und die klösterlichen Reformen (Ottobeuren. Festschrift 
zur 1200–Jahrfeier der Abtei, hg. v. Aegidius Kolb / Hermann Tüchle, Augsburg 1964, 
73–109, hier 89); Faust (wie Anm. 3) 1548f..

6	 Joos (wie Anm. 4) 449–451, 464f.; Zusammengefasst Faust (wie Anm. 1) 3–7; Faust (wie 
Anm. 3) 1549.

7	 Joos (wie Anm. 4) 451.
8	 Das Fest wurde auch in Ottobeuren begangen: Hermann Tüchle, Bemerkungen zu den Ka-

lendarien der Abtei Ottobeuren (Ottobeuren. Festschrift zur 1200–Jahrfeier der Abtei, hg. 
v. Aegidius Kolb / Hermann Tüchle, Augsburg 1964, 113–139, hier 122). – Zum Kult Lau-
ra Albiero, Inventio sancti Stephani protomartiris. Note in margine all’ufficio (Scrineum 
Rivista 9, 2012, 231–255) (http://scrineum.unipv.it/rivista/9–2012/albiero.pdf).

9	 Das Fest Resurrectio Domini kommt häufiger in französischen Kalendarien vor und wurde 
bisweilen neben dem eigentlichen Osterfest als commemoratio gefeiert: Hermann Grote-
fend, Zeitrechnung des Deutschen Mittelalters und der Neuzeit, 2 Bde, Hannover 1891/98, 
165. Vergleichbar ist das Nekrologium des Deutschen Ordnes: In der bisherigen Edition ist 
für den 27. März ebenfalls Resureccio Domini eingetragen, obwohl es auch einen Hinweis 
auf die allgemeine Osterfestberechnung gibt, das Fest also durchaus als beweglich ange-
sehen wurde. Eine Neuedition des Nekrologium dürfte genauere Ergebnisse bringen: Max 
Perlbach, Die Statuten des Deutschen Ordens nach den ältesten Handschriften, Halle / Saa-
le 1890 [ND Hildesheim / New York 1975], 3 (Nekrologium), 165 (Osterfestberechnung). 
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Das Aalteste Marienberger atendarıum A der Maitte des Jahrhunderts

des Herrn bzw. ()stern Nel auf eiınen 27 Marz In den Jahren 1155, 1160,
1239, 250 DIie Handschrıft deutet paläographisch eindeutıg auf das Jahr-
hundert, SOMmMIt fallen dıie Daten für das Jahrhundert AU:  S ESsS bleiıben LLUTE

och dıie Te 155 und 160 [a 160 e1n Schaltjahr W dl und das Marıen-
berger Kalendarıum für Februar keine 79 lage, sondern LLUTE 28 anze1gt, spricht
Em1iges für das Jahr 155 Die Festlegung auf dieses Jahr ist Jedoch nıcht
vollständıg sıcher, 12002081 könnte auch eınen irgendwıe gelagerten Fehler des
Schreibers en Darüber hinaus ist für den Maı folgerichtig ASCENSLO
dominı eingetragen. * Der daraufhın erwartende VerweIls auf ngsten,

Maı  :# Jedoch ze1gt der Schre1iber kurzzeıtıg chronologıische SchwIıe-
rıgkeıten be1l der welteren monatlıchen Abfolge. Der Maı hat In diesem
auch LLUTE STa 31 lage, obwohl IN der ersten e1le 31 lage angekündıgt
worden SINd. Vermutlich wurde der Fehler‘ nunmehr erkannt, ngsten nıcht
mehr aufgenommen, dıie zeıtliıche Unordnung aber erst 1m folgenden Monat
korrigiert

DIie Abfassungsdaten 155 und 161 würden In dıe Te des Ottobeurer
es Isıngrım 45—] S0) fallen, der WIe Sse1In Vorgänger, Abt upe 102—

e1n Verfechter der Hırsauer Klosterreform W dl. ugle1c waren dıie
ersten Jahre des Kkonvents In Marıenberg, ach der zweıfachen Verlegung des
OSTeEerSs zunächst VOl Schuls CUO und annn VOl ST{ Stephan den heut1-
SCH DIie erste IN Marıenberg ausgestellte Urkunde datiert übrıgens auf den
11 Marz 1150.!! Zum Zeıtpunkt des Entstehens des Marıenberger alendarı-

198208  P ist 1m Julı 160 dıie eruhmte rypta unter der Klosterkırche Urc den
Churer Diözesanbıschof eingeweıht worden. Damıt entstand 1m Kloster
sowohl elıne CUC künstlerisc ausgestattiete WIe SCANF1  1C festgehaltene He1-
lıgenwelt, In der sıch dıe önche ewegten.

DIie hirsauische eiIiorm hat In (Ottobeuren eIne große roduktion VOl lıtur-
gischen und hıstori1ographıischen Handschrıiften hervorgerufen. ‘“ en ble1-
ben L1UIL Fragen, auf welche WeIlise dıie Reformmalinahmen VOl Marıenberg
üUbernommen wurden und Inwıiıewelt dıie Handschriuft e1n 17 dafür ist?

Das früheste Ottobeurer Kalendarıum, ('Im 907° wırd VOl Hermann Tüch-
le In den möglıchen Entstehungszeıtraum 3—]1 123 gestellt. Er verwelst da-
be1 auf dıie zahlreich aufgenornrnenen eılıgen der hırsauischen eform,
110 (1.1.) Marıa e2yptaCca (2.4.) (onvers10 Marılae Magdalenae (2.4.)
nuphrıus der Inkluse Ato (4.7.) Arsenius Faustinus (7.8.)
Aurelus SOWIEe Vıctor und Ursus FEın 1C ach Marıenberg

Im Marıenberger Fall dürfte sıch ber das eigentlıche (Osterfest gehandelt haben. da
uch noch zeıtliıch korrekt Chrıstı Hımmelfahrt eingetragen wurde
Diese Angabe fehlt 1m Nekrologium des Deutschen (Ordens!

11 Jo0s (wıe 4) 450f.
Hansmartın Schwarzmaler. Gründungs- und Frühgeschichte der Abte!Il (Ottobeuren (Otto-
beuren. Festschrift 1200-—Jahrfeier der Abteı. hg Aeg1dıus olb Hermann Tüchle.
Augsbure 1964, 1—/3, hıer 11) Bauerreıiss (wıe Anm 8 9 aus (wıe

65

des Herrn bzw. Ostern fiel auf einen 27. März u.a. in den Jahren 1155, 1160, 
1239, 1250. Die Handschrift deutet paläographisch eindeutig auf das 12. Jahr-
hundert, somit fallen die Daten für das 13. Jahrhundert aus. Es bleiben nur 
noch die Jahre 1155 und 1160. Da 1160 ein Schaltjahr war und das Marien-
berger Kalendarium für Februar keine 29 Tage, sondern nur 28 anzeigt, spricht 
Einiges für das Jahr 1155. Die Festlegung auf dieses Jahr ist jedoch nicht 
vollständig sicher, man könnte auch an einen irgendwie gelagerten Fehler des 
Schreibers denken. Darüber hinaus ist für den 5. Mai folgerichtig Ascensio 
domini eingetragen.10 Der daraufhin zu erwartende Verweis auf Pfingsten, am 
15. Mai, fehlt, jedoch zeigt der Schreiber kurzzeitig chronologische Schwie-
rigkeiten bei der weiteren monatlichen Abfolge. Der Mai hat in diesem Falle 
auch nur 30 statt 31 Tage, obwohl in der ersten Zeile 31 Tage angekündigt 
worden sind. Vermutlich wurde der ‚Fehler‘ nunmehr erkannt, Pfingsten nicht 
mehr aufgenommen, die zeitliche Unordnung aber erst im folgenden Monat 
korrigiert.

Die Abfassungsdaten 1155 und 1161 würden in die Jahre des Ottobeurer 
Abtes Isingrim (1145–1180) fallen, der wie sein Vorgänger, Abt Rupert (1102–
1145), ein Verfechter der Hirsauer Klosterreform war. Zugleich wären es die 
ersten Jahre des Konvents in Marienberg, nach der zweifachen Verlegung des 
Klosters zunächst von Schuls / Scuol und dann von St. Stephan an den heuti-
gen Ort. Die erste in Marienberg ausgestellte Urkunde datiert übrigens auf den 
11. März 1150.11 Zum Zeitpunkt des Entstehens des Marienberger Kalendari-
ums ist im Juli 1160 die berühmte Krypta unter der Klosterkirche durch den 
Churer Diözesanbischof eingeweiht worden. Damit entstand im neuen Kloster 
sowohl eine neue künstlerisch ausgestattete wie schriftlich festgehaltene Hei-
ligenwelt, in der sich die Mönche bewegten.

Die hirsauische Reform hat in Ottobeuren eine große Produktion von litur-
gischen und historiographischen Handschriften hervorgerufen.12 Offen blei-
ben nun Fragen, auf welche Weise die Reformmaßnahmen von Marienberg 
übernommen wurden und inwieweit die Handschrift ein Indiz dafür ist?

Das früheste Ottobeurer Kalendarium, Clm 9921, wird von Hermann Tüch-
le in den möglichen Entstehungszeitraum 1103–1123 gestellt. Er verweist da-
bei auf die zahlreich aufgenommenen Heiligen der hirsauischen Reform, so 
Odilo (1.1.), Maria Aegyptiaca (2.4.), Conversio Mariae Magdalenae (2.4.), 
Onuphrius (11.6.), der Inkluse Ato (4.7.), Arsenius (19.7.), Faustinus (7.8.), 
Aurelius (14.9.) sowie Victor und Ursus (30.9.). Ein Blick nach Marienberg 

Im Marienberger Fall dürfte es sich aber um das eigentliche Osterfest gehandelt haben, da 
auch noch – zeitlich korrekt – Christi Himmelfahrt eingetragen wurde.

10	 Diese Angabe fehlt im Nekrologium des Deutschen Ordens!
11	 Joos (wie Anm. 4), 450f.
12	 Hansmartin Schwarzmaier, Gründungs- und Frühgeschichte der Abtei Ottobeuren (Otto-

beuren. Festschrift zur 1200–Jahrfeier der Abtei, hg. v. Aegidius Kolb / Hermann Tüchle, 
Augsburg 1964, 1–73, hier 11). Bauerreiss (wie Anm. 5) 88; Faust (wie Anm. 3) 1546f.

Das älteste Marienberger Kalendarium aus der Mitte des 12. Jahrhunderts
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Abtsarchıv Marıenberg, Psalteriıum. Kalendarıum (März Aprıl), 2Y
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Abtsarchiv Marienberg, Psalterium, Kalendarium (März – April), 2v.
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ze1gt e1n ernüchterndes Ergebnis: Von en Festen wırd LLUL Jenes der Marıa
e2yptiaca aufgenommen und ZW al nıcht Aprıl, sondern dem zweılten
Kalendarıum Ottobeurens, dem Isıngrim-Sakramentar folgend Aprıl. ‘
Offensıichtlic W al der hirsauische Reformansatz, zumındest 1m Bereıich des
Kalendarıums, für Marıenberg nıcht prägend WIe auf den ersten 1C

werden könnte.
FEın entsprechender efun: ze1gt sıch auch In Ottobeuren selbst, nämlıch

1m bereıts erwähnten Isıngriım-Sakramentar, dessen Kalendarıum aut Tüchle
zwıschen 145 und 173 angelegt worden W dl. Der menNnriac erwähnte Abt
hatte für Sse1In Hauptkloster elıne andsSCcNrı mıt einem Kalendarıum anfer-
tigen lassen bzw. unter Umständen ein1ge e1le selbst geschrıieben. 1ıne Dda-
läographısche ntersuchung der daran beteiuligten fünf anı verwelst auf
dıe zweıte Hälfte des Jahrhunderts und würde Tüchles Ansatz In Bezug
auf das Kalendarıum stützen.!“ Das würde aber auch bedeuten, ass das ttO-
beurer Sakramentar eventuell Jünger als das Marıenberger Kalendarıum Sse1In
könnte! DIie Heılıgenfeste 1m Isıngrim-Kalendarıum folgen eher elıner dUSS-
burgischen Tradıtion: ESsS g1bt viele Gememsamkeıten mıt dem Augsburger
Domstıiftsnekrologium, zugle1c fehlen viele hirsauische Heıilıgenfeste. ”” ESsS
könnte vermutet werden, ass das Marıenberger Kalendarmıum eher In dieser
schwäbıischen Tradıtion des Isıngrim-Kalendarıum stand, doch ze1gt elne NAa-
ere ntersuchung erNeu: are Unterschliede „Augsburgisch“ dıe Ver-
ehrung VOIl aps Vıctor (8.5.) Afra (5.8.) Hılarıa UNdIUS
Korbinian (9.9.) Severin (23.10.) dıie aV des Martın (18.11.) SOWIeEe
Jene des postels Andreas (7 DIie entsprechende Anfrage das Marı-
enberger Nekrolog1ium nng wıiıederum e1n weıtgehend negatıves Ergebnis:
er mıt elıner Erinnerung dıie fra und Victoris MAFÜYFLS anstatt
Victoris wurde diese L1iste In Marıenberg nıcht rezıpılert. Selbst KOT-
bınıan, der Ja 1m Vıintschgau wırkte und In Kuens e1n Kloster errichtet hatte,
wırd In dıie frühe Marıenberger erehrung nıcht aufgenommen.

Im Gegensatz Isıngrim-Sakramentar fehlen 1m Marıenberger Ka-
lendarıum außerdem dıe begleıtenden astronomısche Verse. FEın achtrag, WIe
IN (Ottobeuren ZU Februar (Juliane VIFZINLS martyris), ist In Marıenberg
ınfach deshalb nıcht CIS1IC  1C we1l diese Märtyrerın schon VOIl Anfang
eingetragen worden W dl. aC  äge SInd LLUL wenı1ge In Marıenberg vorhan-
den £e1 handelt sıch In erster Linle Tel Vornamen und ohl

13 Tüchle (wıe Anm 13 17 ıhm folgend aus (wıe 155
Marıa Gramlıch. Die Bıblıothek des Klosters (Ottobeuren bıs ausgehenden AILL Jahr-
hundert, G 125, 2014, /—266, Z.U Isıngrim-Sakramentar Hermann Hau-
ke. Das Isıngriım-Mıssale VOoIl (Ottobeuren M 8 D 1973, 151—-157); Hermann Hauke.
Die mıttelalterlıchen Handschrıften ın der Abte1 (Ottobeuren. Kurzverzeıichnıs. Wıesbaden
19/4, 231. Edıtiıon des Kalendarıum be1l Tüchle (wıe Anm 114—-129

15 Gramlıch (wıe 14) 6 9 Tüchle (wıe Anm 132—-134
16 Tüchle (wıe Anm 132
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zeigt ein ernüchterndes Ergebnis: Von allen Festen wird nur jenes der Maria 
Aegyptiaca aufgenommen und zwar nicht am 2. April, sondern – dem zweiten 
Kalendarium Ottobeurens, dem Isingrim-Sakramentar folgend – am 9. April.13 
Offensichtlich war der hirsauische Reformansatz, zumindest im Bereich des 
Kalendariums, für Marienberg nicht so prägend wie auf den ersten Blick an-
genommen werden könnte.

Ein entsprechender Befund zeigt sich auch in Ottobeuren selbst, nämlich 
im bereits erwähnten Isingrim-Sakramentar, dessen Kalendarium laut Tüchle 
zwischen 1145 und 1173 angelegt worden war. Der mehrfach erwähnte Abt 
hatte für sein Hauptkloster eine Handschrift mit einem Kalendarium anfer-
tigen lassen bzw. unter Umständen einige Teile selbst geschrieben. Eine pa-
läographische Untersuchung der daran beteiligten fünf Hände verweist auf 
die zweite Hälfte des 12. Jahrhunderts und würde Tüchles Ansatz in Bezug 
auf das Kalendarium stützen.14 Das würde aber auch bedeuten, dass das Otto-
beurer Sakramentar eventuell jünger als das Marienberger Kalendarium sein 
könnte! Die Heiligenfeste im Isingrim-Kalendarium folgen eher einer augs-
burgischen Tradition: Es gibt viele Gemeinsamkeiten mit dem Augsburger 
Domstiftsnekrologium, zugleich fehlen viele hirsauische Heiligenfeste.15 Es 
könnte vermutet werden, dass das Marienberger Kalendarium eher in dieser 
schwäbischen Tradition des Isingrim-Kalendarium stand, doch zeigt eine nä-
here Untersuchung erneut klare Unterschiede: „Augsburgisch“ waren die Ver-
ehrung von Papst Victor (8.5.), Afra (5.8.), Hilaria (12.8.), Abundius (28.8.), 
Korbinian (9.9.), Severin (23.10.), die Oktav des hl. Martin (18.11.) sowie 
jene des Apostels Andreas (7.12.).16 Die entsprechende Anfrage an das Mari-
enberger Nekrologium bringt wiederum ein weitgehend negatives Ergebnis: 
Außer mit einer Erinnerung an die hl. Afra und an Victoris martyris anstatt 
Victoris papae wurde diese Liste in Marienberg nicht rezipiert. Selbst Kor-
binian, der ja im Vintschgau wirkte und in Kuens ein Kloster errichtet hatte, 
wird in die frühe Marienberger Verehrung nicht aufgenommen.

Im Gegensatz zum Isingrim-Sakramentar fehlen im Marienberger Ka-
lendarium außerdem die begleitenden astronomische Verse. Ein Nachtrag, wie 
in Ottobeuren zum 16. Februar (Juliane virginis martyris), ist in Marienberg 
einfach deshalb nicht ersichtlich, weil diese Märtyrerin schon von Anfang an 
eingetragen worden war. Nachträge sind nur wenige in Marienberg vorhan-
den. Dabei handelt es sich in erster Linie um drei Vornamen und wohl um 

13	 Tüchle (wie Anm. 8) 131; ihm folgend Faust (wie Anm. 3) 1551.
14	 Maria Gramlich, Die Bibliothek des Klosters Ottobeuren bis zum ausgehenden XIII. Jahr-

hundert, (SMGB 125, 2014, 7–266, zum Isingrim-Sakramentar 64–73); Hermann Hau-
ke, Das Isingrim-Missale von Ottobeuren (SMGB 84, 1973, 151–157); Hermann Hauke, 
Die mittelalterlichen Handschriften in der Abtei Ottobeuren. Kurzverzeichnis, Wiesbaden 
1974, 23f. Edition des Kalendarium bei Tüchle (wie Anm. 8) 114–129.

15	 Gramlich (wie Anm. 14) 66; Tüchle (wie Anm. 8) 132–134.
16	 Tüchle (wie Anm. 8) 132.
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keine eılıgen. Weıterhıin fehlen Nachträge AUS dem Jahrhundert, WIe IN
(Ottobeuren apellen- und Altäreweihen, da diesem Zeıtpunkt In Marı-
enberg bereıts e1n LICUCICS Kalendarıum AaUS dem Jahrhundert IN eDrauc
W dl. ESsS handelt sıch el das Kalendarıum AUS dem egıister (Urbar) des
bereıts erwähnten (Joswıns. ®

FEın paläographıischer Vergleich”” zwıschen dem Isıngrim-Nekrologium
und dem Marıenberger lässt elne G(Gememsamkeıten ef wırd als tıronısche
ote geschrıieben. Allerdings ist dıie ct-Ligatur IN Marıenberg nıcht nden,
diese 162 schembar LLUTE für (Ottobeuren VOTL. Das ‚g mıt geradem ist
In Marıenbere be1l Agnetis Januar nachweısbar, nıcht aber be1 arga-
refie (12 ull bzw. Marıa Magdalena (22 ulı Das be1l Alexiu (Juln) hat
wen1ger eiınen horızontalen T1IC 1m oberen rechten Bereıch (Ottobeuren),
sondern eher elıne Verdickung sowohl 1m oberen rechten WIe auch 1m unteren
en Bereıch (Marıenberg). Der des ist In Marıenberg überwıie-
gend gerade (etwa be1 Margarete, aber auch be1 Fe 1/ August]| und Magnı
119 ugus  9 In Ottobeuren ist teıls gerade, teıls schlef. Insgesamt macht
dıe Ottobeurer Kalendar-Handschrı eınen akkurateren Eindruck In der Ab-
fassung als dıe Marıenberger.

Se1t dem Übergang zwıschen Spätantıke und Frühmuttelalter umfasste der
Begrıiff „Kalendarıum“ dıe vielen rten angefertigten SCANTF1  1ıchen Ver-
zeichnısse CNTI1S  1cher Fest- und edenktage. Kalendarıen 1m Miıttelal-
ter sowohl Bestandte1 lıturgischer Bücher, darunter beispielswelse Brevıere,
Sakramentare und Psalterien. DIies gılt auch be1 der Gebets- und Andachtslı-
teratur für Laljlen. Selbst be1 den astronomıschen hren WIe < In der Dan-
zıger Marıenkırche SInd S1e en S1ie en dıie IN eInem 15 einer
(jJemelnde oder eıInem Kloster verehrten eılıgen auf und verbanden iıhre 10-
destage mıt eInem bestimmten lag 1m Jahreszyklus. DIie kalendarıschen Ver-
zeichnısse enthielten zunächst ınträge den Jeweılligen festen („unbeweglı-
hen‘) edenktagen der Gesamtkırche, umfassten später auch regıonale oder
lokale ejJertage. Bereıts 1m SCHNANNICN „Chronograph VOIl einem Samı-
melwerk städtischen Verwaltung KOMmS, sıch In Form der depositio
MAFLYFumM elne chronologısche /usammenstellung VOIl Todestagen christlicher
Maärtyrer mıt Angaben ber den Jeweılnl1gen bestattungs- und Kultort ESsS gılt
als das alteste erhaltene Kalendarıum und W al UE mıt der se1lt der Mıtte des

Jahrhunderts aufkommenden, populären Märtyrerverehrung verknüpft, dıe
sıch unter anderem In der Entstehung VOIl genannten „Martyrologjen“ nle-
derschlug. Sowohl Kalendarıen als auch artyrologıen 1ldeten dıie rundlage

Angaben (Ottobeuren VOoIl Giramlıch (wıe Anm 14)
Abte1i1archıv Marıenberg Regıistrum monaster11l montI1s Marıae. Edıtiıon bel Christine
Rao1ulo Bearb.), Das Regıistrum (JOSWINS VOoIl Marıenbereg ( Veröffentliıchungen des S1iLdtIro-
ler Landesarchıvs 5) Innsbruck 1996 [ übers. Raımund Senoner. mıt Beıträgen Josef
Rıedmann (Justav Pfeıiter], 10—57
Giramlıch (wıe 14) 7OT.
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keine Heiligen. Weiterhin fehlen Nachträge aus dem 15. Jahrhundert, wie in 
Ottobeuren zu Kapellen- und Altäreweihen,17 da zu diesem Zeitpunkt in Mari-
enberg bereits ein neueres Kalendarium aus dem 14. Jahrhundert in Gebrauch 
war. Es handelt sich dabei um das Kalendarium aus dem Register (Urbar) des 
bereits erwähnten Goswins.18

Ein paläographischer Vergleich19 zwischen dem Isingrim-Nekrologium 
und dem Marienberger lässt eine Gemeinsamkeit finden: et wird als tironische 
Note geschrieben. Allerdings ist die ct-Ligatur in Marienberg nicht zu finden, 
diese liegt scheinbar nur für Ottobeuren vor. Das ‚g‘ mit geradem Schaft ist 
in Marienberg bei Agnetis am 21. Januar nachweisbar, nicht aber bei Marga-
rete (12. Juli) bzw. Maria Magdalena (22. Juli). Das ‚x‘ bei Alexii (Juli) hat 
weniger einen horizontalen Strich im oberen rechten Bereich (Ottobeuren), 
sondern eher eine Verdickung sowohl im oberen rechten wie auch im unteren 
linken Bereich (Marienberg). Der Schaft des ‚a‘ ist in Marienberg überwie-
gend gerade (etwa bei Margarete, aber auch bei Affre [7. August] und Magni 
[19. August]), in Ottobeuren ist er teils gerade, teils schief. Insgesamt macht 
die Ottobeurer Kalendar-Handschrift einen akkurateren Eindruck in der Ab-
fassung als die Marienberger.

Seit dem Übergang zwischen Spätantike und Frühmittelalter umfasste der 
Begriff „Kalendarium“ die an vielen Orten angefertigten schriftlichen Ver-
zeichnisse christlicher Fest- und Gedenktage. Kalendarien waren im Mittelal-
ter sowohl Bestandteil liturgischer Bücher, darunter beispielsweise Breviere, 
Sakramentare und Psalterien. Dies gilt auch bei der Gebets- und Andachtsli-
teratur für Laien. Selbst bei den astronomischen Uhren wie etwa in der Dan-
ziger Marienkirche sind sie zu finden. Sie führten die in einem Bistum, einer 
Gemeinde oder einem Kloster verehrten Heiligen auf und verbanden ihre To-
destage mit einem bestimmten Tag im Jahreszyklus. Die kalendarischen Ver-
zeichnisse enthielten zunächst Einträge zu den jeweiligen festen („unbewegli-
chen“) Gedenktagen der Gesamtkirche, umfassten später auch regionale oder 
lokale Feiertage. Bereits im so genannten „Chronograph von 354“, einem Sam-
melwerk zur städtischen Verwaltung Roms, findet sich in Form der depositio 
martyrum eine chronologische Zusammenstellung von Todestagen christlicher 
Märtyrer mit Angaben über den jeweiligen Bestattungs- und Kultort. Es gilt 
als das älteste erhaltene Kalendarium und war eng mit der seit der Mitte des 
3. Jahrhunderts aufkommenden, populären Märtyrerverehrung verknüpft, die 
sich unter anderem in der Entstehung von so genannten „Martyrologien“ nie-
derschlug. Sowohl Kalendarien als auch Martyrologien bildeten die Grundlage 

17	 Angaben zu Ottobeuren von Gramlich (wie Anm. 14) 67.
18	 Abteiarchiv Marienberg Registrum monasterii montis S. Mariae. – Edition bei Christine 

Roilo (Bearb.), Das Registrum Goswins von Marienberg (Veröffentlichungen des Südtiro-
ler Landesarchivs 5), Innsbruck 1996 [übers. v. Raimund Senoner, mit Beiträgen v. Josef 
Riedmann u. Gustav Pfeifer], 10–57.

19	 Gramlich (wie Anm. 14) 70f.
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für mıttelalterliche Heılıgenkalender, dıe sıch se1t dem Jahrhundert zuneh-
mend verbreıteten. urc dıe Beschlüsse des TIrienter Konziıls 1m ahrhun-
dert wurde dıe stetige Erweıterung des christlichen Festkalenders Urc eiıne
Verembheitlichung der mıttelalterlichen Kalenderlandschaft eingegrenzt.““

Die Martyrer und Bekenner des Marıenberger Nekrologiums werden 1m
Folgenden überprüft Martyrologıium Romanum VOIl 554 Dieses orentiert
sıch der kalendarıschen Glıederung des Benediktinermönches Usuard VOIl

St Germam, der 1m Auftrag arls des Kahlen Mıtte des Jahrhunderts e1n
artyrologıium geschaffen hatte, das für viele spätere Martyrologıen als

rundlage diente und 1Cbıs In dıe TU Neuzeı1t hınem tracdıert wurde *!
Der Vergleich mıt dem Kalendarıum 1m Isıngrim-Sakramentar ze1gt WEeI1-

tere Unterschlede zwıschen (Ottobeuren und Marıenberg. In der ersten
des Monats Julı“? stimmen e1: Kalendarıen übereıin be1 ()ctava sanch T0-
hannıis baptistae, ZVISLO apostolorum, den Maärtyrern Processi ef Martintiani,
e1m Fest des Ulrıch, ferner be1l dem besonders VOl (Ottobeuren propagler-
ten Fest deptem fratrum, ebenso be1 Alexii confessoris und Margarete. DIie
Unterschiede beginnen be1l dem Festcharakter der deptem Fratrem: Während

In (Ottobeuren bestimmten Handschrift außerst prachtvoll und umfassend
egangen wurde, WdsSs 1m Kalendarıum Urc elne Herausstellung In
größe und ar'! euilic wiırd, ist CS In Marıenberg e1n ‚normales‘ eılıgen-
fest In (O)ttobeuren alleın wırd dem Kılıan bzw. den Maärtyrern Ermagore
ef Fortunatı gedacht, In Marıenberg dagegen halten der Bekenner (103r SOWIeEe
I1 1Inzug IN dıie erchrung. Be1l Margaretha und Alex1ıus dıfferleren dıie
Verehrungstage leicht. Be1l der Translatio sanctı Benedicth abbatıs ODECU-
ren) steht tagesgle1c IN Marıenberg In herausgehobener Schriıft BenedichH ab-
hatıs (2 arz Der e1gentliche Festtag Benedikts 11 Julı wurde IN Marı-
enberg nıcht herausragend gefelert. Zumindest ist dieser Eıntrag 1m egen-
Salz Jenem 1m Marz nıcht In rofer hervorgehoben.

Damıt wırd dıie rage ach der erehrung der besonders IN Ottobeuren VCI1-

ehrten eılıgen thematısı1ert: en den S1ieben ern (10.7.)* 168

Badısche Landesbıibliothek Hg.) Kalender 1m Wandel der Zeıten. Eıne Ausstellung der
Badıschen Landesbibliothek Erinnerung dıe Kalenderreform durch aps (Gregor
AILL 1m Jahr 1582, Karlsruhe 1982; Brigıitte Englısch, Zeıterfassung und Kalenderpro-
grammatık der frühen Karolıngerzeıt. Das Kalendarıum der Hs Köln X — und dıe
Synode VOoIml SO1SSONS 744 (Instrumenta, and S Stuttgart 2002; Andreas Hoffmann., Die
Anfänge des Heılıgenkalenders (Wılhelm Geerlings Hg.) Der Kalender. Aspekte ıner
Geschichte. München 2002, 196—214).

21 Mıgne Patrologıa Latına 123. 601—992; 124. 9—855; Jacques Duboıi1s. Le martyrologe
d’Usuard (Subsıdıa hagıographica 40), Bruxelles 1965, 144—-364; Ders., Martyrologes
d’Usuard Martyrologe Romaın, Abbeville 1990
Abdruck be1l Giramlıch (wıe Anm 14)

A Es handelt sıch Lanuarıus, Felıx., Phılıppus, Sılyanus. Alexander. VYıtalıs und Martıalıs:
Passıo septem fratrum fiıliorum Foelicitatis, (Ottobeuren 15 Z/u den ()ttobeurer He1-
lıgen uch aus (wıe Anm 1542, 1545, 1551
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für mittelalterliche Heiligenkalender, die sich seit dem 8. Jahrhundert zuneh-
mend verbreiteten. Durch die Beschlüsse des Trienter Konzils im 16. Jahrhun-
dert wurde die stetige Erweiterung des christlichen Festkalenders durch eine 
Vereinheitlichung der mittelalterlichen Kalenderlandschaft eingegrenzt.20 

Die Märtyrer und Bekenner des Marienberger Nekrologiums werden im 
Folgenden überprüft am Martyrologium Romanum von 1584. Dieses orientiert 
sich an der kalendarischen Gliederung des Benediktinermönches Usuard von 
St. Germain, der im Auftrag Karls des Kahlen Mitte des 9. Jahrhunderts ein 
neues Martyrologium geschaffen hatte, das für viele spätere Martyrologien als 
Grundlage diente und letztlich bis in die Frühe Neuzeit hinein tradiert wurde.21

Der Vergleich mit dem Kalendarium im Isingrim-Sakramentar zeigt wei-
tere Unterschiede zwischen Ottobeuren und Marienberg. In der ersten Hälfte 
des Monats Juli22 stimmen beide Kalendarien überein bei Octava sancti Io-
hannis baptistae, Divisio apostolorum, den Märtyrern Processi et Martiniani, 
beim Fest des hl. Ulrich, ferner bei dem besonders von Ottobeuren propagier-
ten Fest Septem fratrum, ebenso bei Alexii confessoris und Margarete. Die 
Unterschiede beginnen bei dem Festcharakter der Septem Fratrem: Während 
es in Ottobeuren bestimmten Handschrift äußerst prachtvoll und umfassend 
begangen wurde, was im Kalendarium durch eine Herausstellung in Schrift-
größe und Farbe deutlich wird, ist es in Marienberg ein ‚normales‘ Heiligen-
fest. In Ottobeuren allein wird dem hl. Kilian bzw. den Märtyrern Ermagore 
et Fortunati gedacht, in Marienberg dagegen halten der Bekenner Goar sowie 
Cyrill Einzug in die Verehrung. Bei Margaretha und Alexius differieren die 
Verehrungstage leicht. Bei der Translatio sancti Benedicti abbatis (Ottobeu-
ren) steht tagesgleich in Marienberg in herausgehobener Schrift Benedicti ab-
batis (21. März). Der eigentliche Festtag Benedikts am 11. Juli wurde in Mari-
enberg nicht herausragend gefeiert. Zumindest ist dieser Eintrag – im Gegen-
satz zu jenem im März – nicht in roter Schrift hervorgehoben.

Damit wird die Frage nach der Verehrung der besonders in Ottobeuren ver-
ehrten Heiligen thematisiert: Neben den Sieben Brüdern (10.7.)23 waren dies 

20	 Badische Landesbibliothek (Hg.), Kalender im Wandel der Zeiten. Eine Ausstellung der 
Badischen Landesbibliothek zur Erinnerung an die Kalenderreform durch Papst Gregor 
XIII. im Jahr 1582, Karlsruhe 1982; Brigitte Englisch, Zeiterfassung und Kalenderpro-
grammatik in der frühen Karolingerzeit. Das Kalendarium der Hs. Köln DB 83–2 und die 
Synode von Soissons 744 (Instrumenta, Band 8), Stuttgart 2002; Andreas Hoffmann, Die 
Anfänge des Heiligenkalenders (Wilhelm Geerlings (Hg.), Der Kalender. Aspekte einer 
Geschichte. München u.a. 2002, 196–214). 

21	 Migne Patrologia Latina 123, 601–992; 124, 9–858; Jacques Dubois, Le martyrologe 
d’Usuard (Subsidia hagiographica 40), Bruxelles 1965, 144–364; Ders., Martyrologes 
d’Usuard au Martyrologe Romain, Abbeville 1990.

22	 Abdruck bei Gramlich (wie Anm. 14) 71.
23	 Es handelt sich um Ianuarius, Felix, Philippus, Silvanus, Alexander, Vitalis und Martialis: 

Passio septem fratrum filiorum S. Foelicitatis, Ottobeuren 1511. – Zu den Ottobeurer Hei-
ligen auch Faust (wie Anm. 3) 1542, 1545, 1551.
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Alexander, dessen TIranslatıon 2711 egangen wurde,“ SOWIeEe Theodor
(9.9.) und Felıcıtas, dıie Mutter der s1eben er. Im Isıngriım-Miıssale wırd
e1n e1genes Sequentı1ar In natıyıtate VIT Fratrum aufgeführt, Sse1In Formular
ist aber keineswegs LICU bzw. spezıfisch ottobeurisch.er elıner einfachen
Commemoratıo dıie s1eben Brüder fehlen In Marıenberg weltere Hınwelse
auf dıie anderen Ottobeurer Feste! Die Bındungen zwıschen Ottobeuren und
Marıenberg scheinen In der zwelılten Hälfte des Jahrhunderts, W dsS dıe He1-
lıgenverehrung anbelangt, nıcht besonders stark SCWESCH Se1I. Dies ware
eher e1n 17 für eiınen rasch eingeschlagenen e1igenständıgen Weg Marıen-
ergs zumındest 1m lıturgischen Bereich

DIie 1m vorlıegenden Marıenberger Kalendarıum aufgenornrnenen Marty-
ICI und Bekenner zeıgen wenı1ge lokale Besonderhelıten. Stattdessen deuten S1e
mehr In dıe anı NOralıc derpen als auf den inneralpınen Raum selbst. SO
fehlen beispielsweıse der C'hurer Dıözesanheıilige Luzıus W1e auch dıe Brixner
Dıözesanheıuligen Kassıan, Ingeniun und Albumn DIie Relıquien Albums r_
de übrıgens 1151, also annähernd zeıtgleich mıt der Erstellung des Kalenda-
MUmSs, VOl elner PSIS des Brixner Doms ZU Hochaltar gebracht. Dennoch

Albuıin WIe dıie anderen Dıözesanheıiligen keıine Erwähnung 1m Marıen-
berger Kalendarıum. Dıieser Befund SETIZ sıch te1lweılise 1m Kalendarıum des
Regıistrums VOl (J0sWwI1n VOl Marıenberg (um 372() fort Immerhın ist
L1UIL der Churer Dıözesanheıilıge Luci eEQ218 Dezember aufgenommen,““
während das Brixner Heıilıgentriumvirat ach WIe VOLr Allerdıngs ist elıne
erehrung der Brixner eılıgen nıcht SdallZ In Marıenberg aqusgeiallen: el1-
quıen VOl Ingenum und Albuıin werden neben Luzıus und vielen anderen
eılıgen mehr 1mar der Klosterkırche aufbewahrt S1e werden anlässlıch
der Altarweıhe VOl 201 schrıftlich aufgeführt.“‘ Das Goswıin-Kalendarıum
hat ebenfalls, VOIl Luzıus abgesehen, keıine lokale eılıgen. Auffällıg 1st, ass
Heılıge mıt eZzug auf den bayerischen Bereıich etiwa Erhard, Quirin, Ito
und olfgang dıe 1m Jahrhundert och In Marıenberg verehrt wurden,
1m Jahrhundert nahezu ersatzlos gestrichen worden SINd. Lediglich (Ith-
1011A1 VOIl St Gallen annn sıch auch 1m Jüngeren Kalendarıum halten kKkonnte
IN diesem Fall VOl elner bewussten Abkehr VOl Regıionalheıiligen gesprochen
werden, bleibt völlıg rätselhaft, weshalb Kılıan und selne cIa  en, also
dıe Würzburger Dıözesanheıilıgen, ihren Weg ach Marıenberg gefunden ha-
ben Insgesamt scheinen dıe Eıntragungen alter römıscher Martyrer, Bekenner

Translatio Alexandrtı: Edıtıon be1l Schwarzmaler (wıe Anm 12) 65—/1
25 Wolfgang Irtenkauf, Zur mıttelalterlıchen Lıturgie- und Musıkgeschichte ()ttobeurens (Ot

tobeuren. Festschrift 1200-—Jahrfeier der Ab:tel1. hg Aeg1dıus olb Hermann Tüchle.
Augsburege 1964, 141—-179, hıer 149)
Ro1lo, Regıstrum (wıe Anm 18) Die Heılıgenlıste entstammt ALLS Abteliarchıv Marı-
enberg Regıstrum (wıe Anm 18) Die ausgeschiedenen Heılıgen sınd den Anmerkun-
SCH Transkrıption des Kalendarıums des Jahrhunderts vermerkt.
Ro1lo, Regıstrum (wıe Anm 18) 158
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Alexander, dessen Translation am 27.11. begangen wurde,24 sowie Theodor 
(9.9.) und Felicitas, die Mutter der sieben Brüder. Im Isingrim-Missale wird 
ein eigenes Sequentiar In nativitate VII Fratrum aufgeführt, sein Formular 
ist aber keineswegs neu bzw. spezifisch ottobeurisch.25 Außer einer einfachen 
Commemoratio an die sieben Brüder fehlen in Marienberg weitere Hinweise 
auf die anderen Ottobeurer Feste! Die Bindungen zwischen Ottobeuren und 
Marienberg scheinen in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts, was die Hei-
ligenverehrung anbelangt, nicht besonders stark gewesen zu sein. Dies wäre 
eher ein Indiz für einen rasch eingeschlagenen eigenständigen Weg Marien-
bergs zumindest im liturgischen Bereich.

Die im vorliegenden Marienberger Kalendarium aufgenommenen Märty-
rer und Bekenner zeigen wenige lokale Besonderheiten. Stattdessen deuten sie 
mehr in die Lande nördlich der Alpen als auf den inneralpinen Raum selbst. So 
fehlen beispielsweise der Churer Diözesanheilige Luzius wie auch die Brixner 
Diözesanheiligen Kassian, Ingeniun und Albuin. Die Reliquien Albuins wur-
de übrigens 1151, also annähernd zeitgleich mit der Erstellung des Kalenda-
riums, von einer Apsis des Brixner Doms zum Hochaltar gebracht. Dennoch 
findet Albuin wie die anderen Diözesanheiligen keine Erwähnung im Marien-
berger Kalendarium. Dieser Befund setzt sich teilweise im Kalendarium des 
Registrums von Goswin von Marienberg (um 1320 – 1395) fort: Immerhin ist 
nun der Churer Diözesanheilige Lucii Regis am 3. Dezember aufgenommen,26 
während das Brixner Heiligentriumvirat nach wie vor fehlt. Allerdings ist eine 
Verehrung der Brixner Heiligen nicht ganz in Marienberg ausgefallen: Reli-
quien von Ingenuin und Albuin werden – neben Luzius und vielen anderen 
Heiligen mehr – im Altar der Klosterkirche aufbewahrt. Sie werden anlässlich 
der Altarweihe von 1201 schriftlich aufgeführt.27 Das Goswin-Kalendarium 
hat ebenfalls, von Luzius abgesehen, keine lokale Heiligen. Auffällig ist, dass 
Heilige mit Bezug auf den bayerischen Bereich – etwa Erhard, Quirin, Alto 
und Wolfgang – die im 12. Jahrhundert noch in Marienberg verehrt wurden, 
im 14. Jahrhundert nahezu ersatzlos gestrichen worden sind. Lediglich Oth-
mar von St. Gallen kann sich auch im jüngeren Kalendarium halten. Könnte 
in diesem Fall von einer bewussten Abkehr von Regionalheiligen gesprochen 
werden, so bleibt völlig rätselhaft, weshalb Kilian und seine Gefährten, also 
die Würzburger Diözesanheiligen, ihren Weg nach Marienberg gefunden ha-
ben. Insgesamt scheinen die Eintragungen alter römischer Märtyrer, Bekenner 

24	 Translatio S. Alexandri: Edition bei Schwarzmaier (wie Anm. 12) 65–71.
25	 Wolfgang Irtenkauf, Zur mittelalterlichen Liturgie- und Musikgeschichte Ottobeurens (Ot-

tobeuren. Festschrift zur 1200–Jahrfeier der Abtei, hg. v. Aegidius Kolb / Hermann Tüchle, 
Augsburg 1964, 141–179, hier 149).

26	 Roilo, Registrum (wie Anm. 18) 54. – Die Heiligenliste entstammt aus Abteiarchiv Mari-
enberg Registrum (wie Anm. 18). – Die ausgeschiedenen Heiligen sind in den Anmerkun-
gen zur Transkription des Kalendariums des 12. Jahrhunderts vermerkt.

27	 Roilo, Registrum (wie Anm. 18) 158.
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und Papste 1m Kalendarıum des Jahrhunderts abgenommen en Hınzu-
gekommen SInd etiwa Hılarıus confessor Antonıius monachus
Brıgida VIrgO (1.2.) Leo DAaDa Georg1Us martyr Boniıfatius
martyr Erasmus ePISCOPUS (3.6.) edardus ePISCOPUS (8.6.) Paulımmus
ePISCOPUS LeoO DAaDa Kylıanus e1i SOCI e1us (8.7.) ernhardus
as und ein1ge andere mehr *S

Somıt könnte folgendes Fazıt SCZUECH werden: Das Marıenberger Ka-
lendarıum ist ziemlıch sıcher 1155, möglıcherweise erst 161 entstanden. ESsS

damıt In denselben Entstehungszeıtraum WIe das Kalendarıum 1m Isın-
grim-Codex, eventuell ist CS eIWAS er angelegt. ber Schre1iber und Skrıip-
torıum g1bt CS keine gesicherten Hınweıise, e1n Entstehen In (O)ttobeuren e_

scheımnt derze1ıt Plausıbelsten Das Marıenberger Kalendarıum nthält 9C-
rınge Spuren hırsauischen Einflusses und VOl Y1IC und fra abgesehen

wen1ge augsburgische Spuren. DIie Ottobeurer Sonderfeste werden LLUTE

anı kommemorIert. Hınwelse auf C'hurer WIe Brixner Dıözesanheıilıge feh-
len ebenfalls und kommen erst In späteren Kalendarıen hinzu. Zum alendarı-

des Jahrhunderts ergeben sıch zahlreiche Veränderungen, Jedoch ble1-
ben dıie Hınwelse auf lokale Heılıge auch 1er germg

Zur Transkription
DIie Lesbarkeıt des Kalendarnums für dıie Monate November und Dezem-
ber ist des schlechten Erhaltungszustandes dieser Se1liten LLUTE eInNgeE-
chränkt möglıch
DIie Abkürzungen wurden In runden Klammern aufgelöst.
Kkaum oder dl nıcht esbare Passagen wurden, WL möglıch, erganzt.
Dıiese Ergebnisse stehen IN eckıgen Klammern Dies gılt besonders für dıie
Monate November und Dezember.
DIie Hauptfeste wurden In Rot WIEe 1m Or1gmal wledergegeben.

Ro1lo, Regıstrum (wıe Anm 18)
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und Päpste im Kalendarium des 14. Jahrhunderts abgenommen haben: Hinzu-
gekommen sind etwa Hilarius confessor (13.1.), Antonius monachus (17.1.), 
Brigida virgo (1.2.), Leo papa (19.4.), Georgius martyr (23.4.), Bonifatius 
martyr (13.5.), Erasmus episcopus (3.6.), Medardus episcopus (8.6.), Paulinus 
episcopus (22.6.), Leo papa (28.6.), Kylianus et socii eius (8.7.), Bernhardus 
abbas (20.8.) und einige andere mehr.28

Somit könnte folgendes Fazit gezogen werden: Das Marienberger Ka-
lendarium ist ziemlich sicher 1155, möglicherweise erst 1161 entstanden. Es 
fällt damit in denselben Entstehungszeitraum wie das Kalendarium im Isin-
grim-Codex, eventuell ist es etwas früher angelegt. Über Schreiber und Skrip-
torium gibt es keine gesicherten Hinweise, ein Entstehen in Ottobeuren er-
scheint derzeit am Plausibelsten. Das Marienberger Kalendarium enthält ge-
ringe Spuren hirsauischen Einflusses und – von Ulrich und Afra abgesehen 
– wenige augsburgische Spuren. Die Ottobeurer Sonderfeste werden nur am 
Rande kommemoriert. Hinweise auf Churer wie Brixner Diözesanheilige feh-
len ebenfalls und kommen erst in späteren Kalendarien hinzu. Zum Kalendari-
um des 14. Jahrhunderts ergeben sich zahlreiche Veränderungen, jedoch blei-
ben die Hinweise auf lokale Heilige auch hier gering.

Zur Transkription

– 	 Die Lesbarkeit des Kalendariums für die Monate November und Dezem-
ber ist wegen des schlechten Erhaltungszustandes dieser Seiten nur einge-
schränkt möglich.

– 	 Die Abkürzungen wurden in runden Klammern aufgelöst.
– 	 Kaum oder gar nicht lesbare Passagen wurden, wenn möglich, ergänzt. 

Diese Ergebnisse stehen in eckigen Klammern. Dies gilt besonders für die 
Monate November und Dezember.

– 	 Die Hauptfeste wurden in Rot – wie im Original – wiedergegeben.

28	 Roilo, Registrum (wie Anm. 18) 34.
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Januarıus

Circu(m)c1s10 ommı1
CUHaV)Ja anctı tephanı p(ro)tom(artyrıs)
CUHaV)Ja anctı Johannıs ap(osto)lı e1i ev(angelıstae)
CUHaV)Ja S(anctorum) Innocentium

Epıphanıa om1)nı—— I] E ST W3 \ IS ©C Erhardı ep(1scop)1”
aulı p(rı)mı heremıite

Johannıs p(a)p(e)”
13

Fehcıs pr(es  er)1 ei con(fessorI1s)
Maurı abb(at)ıs
arcellı peüa)pte ei ma  T1S
Alheıt“

15 Prisce v(ırgm1s) ei m(artyrıs)

(} Fabıjaanı ei Sebastıanı m(artyrum)”“
Agnetis v(1rg1n1s) ei m(artyrıs
Vıincent1u ma  T1S

IX Emerantıane v(irgin1s)”
(onvers10 s(an)c(t)1 aulı

25
26 aule v(irginıs)”
27
28 Agnetis
79 Valern ep(1scop)1

Radegunde v(irgin1s)””
31

Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıstrum (wıe Anm 18)
Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıstrum (wıe Anm 18)
päaterer Eıntrag. Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenberg Regıstrum
(wıe 18)
Z/u den Reliquienschätzen Marıenbergs zahlen Relıquien des hl Sebastıans, ebenso der
('lımarıa und Panafreta, beıde gehören den Jungfrauen (Germanıa Benedictina
LLL-2, 1) Das Fest der Jungfrauen 21 ()ktober wırd ın Marıenberg begangen.

43 Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıstrum (wıe Anm 18)
Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıstrum (wıe Anm 18)

45 Manlıo SOod1 Roberto Fusco SMartyrologium Romanum Edıtion Princeps (1584) (Mo
numenta Lıturgica (Concılıl TIrıdentinı ] ıtta del Vatıcano 2005, nennt Aldegundis VIrQT-
HIS Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteıiarchıv Marıenbere Regıstrum (wıe Anm. 18)
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Januarius

1	 Circu(m)cisio d(omini)
2	 Oct(av)a S(ancti) Stephani p(ro)tom(artyris)
3	 Oct(av)a S(ancti) Johannis ap(osto)li et ev(angelistae)
4	 Oct(av)a S(anctorum) Innocentium
5
6	 Epiphania d(omi)ni
7
8	 Erhardi ep(iscop)i29

9
10	 Pauli p(ri)mi heremite
11
12	 Johannis p(a)p(e)30

13
14	 Felicis pr(esbyter)i et con(fessoris)
15	 Mauri abb(at)is
16	 Marcelli p(a)p(e) et m(artyris)
17	 Alheit31

18	 Prisce v(irginis) et m(artyris)
19
20	 Fabiani et Sebastiani m(artyrum)32

21	 Agnetis v(irginis) et m(artyris)
22	 Vincentii m(artyris)
23	 Emerantiane v(irginis)33

24	 Conversio s(an)c(t)i Pauli
25
26	 Paule v(irginis)34

27
28	 Agnetis
29	 Valerii ep(iscop)i
30	 Radegunde v(irginis)35

31

29	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
30	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
31	 Späterer Eintrag. Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum 

(wie Anm. 18).
32	 Zu den Reliquienschätzen Marienbergs zählen Reliquien des hl. Sebastians, ebenso der hl. 

Climaria und Panafreta, beide gehören zu den 11000 Jungfrauen (Germania Benedictina 
III-2, 451). Das Fest der Jungfrauen am 21. Oktober wird in Marienberg begangen.

33	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
34	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
35	 Manlio Sodi / Roberto Fusco (Eds), Martyrologium Romanum Edition Princeps (1584) (Mo-

numenta Liturgica Concilii Tridentini 6), Città del Vaticano 2005, 64 nennt Aldegundis virgi-
nis. – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).

Das älteste Marienberger Kalendarium aus der Mitte des 12. Jahrhunderts
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Februarius

Purincatio ancIe Marıe
Blası1 ep(1scop)1 ei m(artyrıs

Agathe v(Irg1n1s) ei martyrıs

Augulı ep(iscop)1”®—— I] E ST W3 \ IS ©C
Altonıs conf(essor1s)””
Scolastıce v(Irg1n1s)

Eraclu m(artyrıs)”
13

Marcı Valentminı m(artyrıs)”
ulıane v(Irg1n1s)
Polechronu ep(1scop)1””

15

(} ('orone v(irgmis)”
atheara s(an)c(1)1 Petr1 ap(osto)lı

IX

25 altpurge v(irgmis)”
26
27
28 Macharı1 m(artyrıs)”

Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıistrum (wıe Anm 18)
HI Alto. Inkluse Altomünster (F 760 7 Nıcht 1m Martyrologium omanum ] 554
(wıe 35) Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıistrum
(wıe 18)
Nıcht 1m Martyrologium omanum 1 554 (wıe Anm 35) Fehlt 1m Kalendarıum des
Jhs Abteliarchıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)
Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıistrum (wıe Anm 18)
Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıistrum (wıe Anm 18)

4 1 Nıcht 1m Martyrologium omanum 1 554 (wıe Anm 35) Fehlt 1m Kalendarıum des
Jhs Abteliarchıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)
Walburga VOoIl Eıchstätt, Abhtissin He1ıdenheiım x Jh. Nıcht 1m Martyrologium Roma-
11U| ] 554 (wıe Anm 35) dıesem lag., sondern Maı Z/u Walburga sıehe Helmut
Flachenecker. Irdısches und Heılıges Walburga und ıhre Famılıe (Eıchstätter Dıözesan-
geschichtsblätter 15 2012/2013.
Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıistrum (wıe Anm 18)
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Februarius

1	
2	 Purificatio S(ancte) Marie
3	 Blasii ep(iscop)i et m(artyris)
4
5	 Agathe v(irginis) et (martyris)
6
7	 Augulii ep(iscop)i36

8
9	 Altonis conf(essoris)37

10	 Scolastice v(irginis)
11
12	 Eraclii m(artyris)38

13	
14	 Marci Valentini m(artyris)39

15
16	 Juliane v(irginis)
17	 Polechronii ep(iscop)i40

18
19
20	 Corone v(irginis)41

21
22	 Kathedra s(an)c(t)i Petri ap(osto)li
23
24	
25	 Waltpurge v(irginis)42

26
27
28	 Macharii m(artyris)43

36	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
37	 Hl. Alto, Inkluse in Altomünster († um 760 ?). – Nicht im Martyrologium Romanum 1584 

(wie Anm. 35). – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum 
(wie Anm. 18).

38	 Nicht im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). – Fehlt im Kalendarium des 14. 
Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).

39	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
40	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
41	 Nicht im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). – Fehlt im Kalendarium des 14. 

Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
42	 Walburga von Eichstätt, Äbtissin in Heidenheim 8.Jh. – Nicht im Martyrologium Roma-

num 1584 (wie Anm. 35) an diesem Tag, sondern am 1. Mai. Zu Walburga siehe Helmut 
Flachenecker, Irdisches und Heiliges – Walburga und ihre Familie (Eichstätter Diözesan-
geschichtsblätter 1, 2012/2013, 38–58).

43	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).

Helmut Flachenecker
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Martius

Albını conf(essor1s)””
Luc1 ep(iscop)1””
Keristine“*®
ul ep(iscop)1”
exandrı ei Donatı m(artyrum)”“
P(er)petue e1i Fehxceı1tatıs m(artyrum)—— I] E ST W3 \ IS ©C
Quadragınta m(artyrum)”
Sapc v(irgin1s)”

Gregor1n peüa)pte
13

Innocentnu ep(iscop)T

Aprnılıs
(Grerdrudıis v(irginis)”

15
Johannıs p(a)p(e)”

aut Martyrologium Romanum 1 554 (wıe Anm 35) Andegaul SAanCH AlHhini episcopi
of ConfesSOriSs Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıistrum
(wıe 18)

45 Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıstrum (wıe Anm 18)
päaterer Eıntrag. cselbe Handschriuft WwWI1e be1l Alheıt Jan Fehlt 1m Kalendarıum des
Jhs Abteliarchıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)
Nıcht 1m Martyrologium Romanum ] 554 (wıe Anm 35) 9 D stattdessen: LucH apae
MAFVFESDas älteste Marienberger Kalendarium aus der Mitte des 12. Jahrhunderts  75  Martius  Albini conf(essoris)**  Lucii ep(iscop)i”  Keristine“*®  Julii ep(iscop)i”  Alexandri et Donati m(artyrum)*  P(er)petue et Felicitatis m(artyrum)  DAn SN —  \O  Quadraginta m(artyrum)*  S  Agape v(irginis)”  —  D  Gregori p(a)p(e)  \  r  Innocentii ep(iscop)_”  a  S&  Aprilis  -  Gerdrudis v(irginis)”  5  ©  Johannis p(a)p(e)®  44  Laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 95: Andegaui sancti Albini episcopi  et confessoris ... — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum  (wie Anm. 18).  45  Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  46  Späterer Eintrag, selbe Handschrift wie bei Alheit: Jan. 17. — Fehlt im Kalendarium des 14.  Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  4T  Nicht im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 97, stattdessen: Lucii Papae et  martyris ... — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie  Anm., 18).  48  Nicht im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). — Fehlt im Kalendarium des 14.  Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  49  Laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 103: Quadraginta militum ... — Fehlt  im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm., 18).  50  Nicht im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). — Fehlt im Kalendarium des 14.  Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  51  Im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm., 35) 141 unter dem 17. April geführt: 7erdo-  nae sancti Innocentii episcopi et confessoris. — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abtei-  archiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  52  Gertrud von Nivelles (+ 659). So auch Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 111:  Niuigellae in Brabantia sanctae Gertrudis virginis ...  53  Im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 113 ein Klostergründer Johannis, der  von Syrien nach Italien kam und apud Pinne(n)sem civitatem ein Koster gründete und  diesem 44 Jahre vorstand. — Nebenbei: Der hl. Joseph fehlt, erst mit den Bettelorden setzt  seine Verehrung in größerem Maße ein. Papst Sixtus IV. erklärte 1479 den 19. März zum  Feiertag. Das Marienberger Nekrologium steht zeitlich vor dieser Entwicklung. — Fehlt im  Kalendarium des 14, Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteıiarchıv Marıenbereg Regıstrum (wıe

18)
Nıcht 1m Martyrologium Romanum 1 554 (wıe Anm 35) Fehlt 1m Kalendarıum des
Jhs Abteliarchıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)
aut Martyrologium Romanum ] 554 (wıe Anm 35) 103 Ouadraginta militumDas älteste Marienberger Kalendarium aus der Mitte des 12. Jahrhunderts  75  Martius  Albini conf(essoris)**  Lucii ep(iscop)i”  Keristine“*®  Julii ep(iscop)i”  Alexandri et Donati m(artyrum)*  P(er)petue et Felicitatis m(artyrum)  DAn SN —  \O  Quadraginta m(artyrum)*  S  Agape v(irginis)”  —  D  Gregori p(a)p(e)  \  r  Innocentii ep(iscop)_”  a  S&  Aprilis  -  Gerdrudis v(irginis)”  5  ©  Johannis p(a)p(e)®  44  Laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 95: Andegaui sancti Albini episcopi  et confessoris ... — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum  (wie Anm. 18).  45  Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  46  Späterer Eintrag, selbe Handschrift wie bei Alheit: Jan. 17. — Fehlt im Kalendarium des 14.  Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  4T  Nicht im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 97, stattdessen: Lucii Papae et  martyris ... — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie  Anm., 18).  48  Nicht im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). — Fehlt im Kalendarium des 14.  Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  49  Laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 103: Quadraginta militum ... — Fehlt  im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm., 18).  50  Nicht im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). — Fehlt im Kalendarium des 14.  Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  51  Im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm., 35) 141 unter dem 17. April geführt: 7erdo-  nae sancti Innocentii episcopi et confessoris. — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abtei-  archiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  52  Gertrud von Nivelles (+ 659). So auch Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 111:  Niuigellae in Brabantia sanctae Gertrudis virginis ...  53  Im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 113 ein Klostergründer Johannis, der  von Syrien nach Italien kam und apud Pinne(n)sem civitatem ein Koster gründete und  diesem 44 Jahre vorstand. — Nebenbei: Der hl. Joseph fehlt, erst mit den Bettelorden setzt  seine Verehrung in größerem Maße ein. Papst Sixtus IV. erklärte 1479 den 19. März zum  Feiertag. Das Marienberger Nekrologium steht zeitlich vor dieser Entwicklung. — Fehlt im  Kalendarium des 14, Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).Fehlt
1m Kalendarıum des JIhs Abteıiarchıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)
Nıcht 1m Martyrologium Romanum 1 554 (wıe Anm 35) Fehlt 1m Kalendarıum des
Jhs Abteliarchıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)
Im Martyrologium omanum 1554 (wıe 35) 141 unter dem Aprıl geführt: Terdo-
HAE SAanCH Innocentit episcopPI of confessSoris. Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abte!ı1-
archıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)
(Gertrud VOoIl Nıvelles (F 659) SO uch Martyrologium Romanum 1554 (wıe 35)
Niuigellae In Brabantia SAancCcIde Gertrudis VITQIANESDas älteste Marienberger Kalendarium aus der Mitte des 12. Jahrhunderts  75  Martius  Albini conf(essoris)**  Lucii ep(iscop)i”  Keristine“*®  Julii ep(iscop)i”  Alexandri et Donati m(artyrum)*  P(er)petue et Felicitatis m(artyrum)  DAn SN —  \O  Quadraginta m(artyrum)*  S  Agape v(irginis)”  —  D  Gregori p(a)p(e)  \  r  Innocentii ep(iscop)_”  a  S&  Aprilis  -  Gerdrudis v(irginis)”  5  ©  Johannis p(a)p(e)®  44  Laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 95: Andegaui sancti Albini episcopi  et confessoris ... — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum  (wie Anm. 18).  45  Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  46  Späterer Eintrag, selbe Handschrift wie bei Alheit: Jan. 17. — Fehlt im Kalendarium des 14.  Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  4T  Nicht im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 97, stattdessen: Lucii Papae et  martyris ... — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie  Anm., 18).  48  Nicht im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). — Fehlt im Kalendarium des 14.  Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  49  Laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 103: Quadraginta militum ... — Fehlt  im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm., 18).  50  Nicht im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). — Fehlt im Kalendarium des 14.  Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  51  Im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm., 35) 141 unter dem 17. April geführt: 7erdo-  nae sancti Innocentii episcopi et confessoris. — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abtei-  archiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  52  Gertrud von Nivelles (+ 659). So auch Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 111:  Niuigellae in Brabantia sanctae Gertrudis virginis ...  53  Im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 113 ein Klostergründer Johannis, der  von Syrien nach Italien kam und apud Pinne(n)sem civitatem ein Koster gründete und  diesem 44 Jahre vorstand. — Nebenbei: Der hl. Joseph fehlt, erst mit den Bettelorden setzt  seine Verehrung in größerem Maße ein. Papst Sixtus IV. erklärte 1479 den 19. März zum  Feiertag. Das Marienberger Nekrologium steht zeitlich vor dieser Entwicklung. — Fehlt im  Kalendarium des 14, Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).53 Im Martyrologium omanum ] 554 (wıe Anm 35) 113 eın Klostergründer Johannıs, der
VOoIml Syrien nach Italıen kam und apud Pınne(n)sem c1ıvıtatem eın Koster gründete und
dıesem Jahre vorstand. Nebenbe!ı: Der Joseph fehlt. TST mıt den Bettelorden
seıne Verehrung ın größerem Malie en aps S1XTUS erklärte 1479 den Marz
Feıiertag. Das Marıenberger Nekrolog1i1um steht zeıtlıch Vor diıeser Entwicklung. Fehlt 1m
Kalendarıum des JIhs Abteıiarchıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)
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Martius

1	 Albini conf(essoris)44

2	 Lucii ep(iscop)i45

3	 Keristine46

4	 Julii ep(iscop)i47

5
6	 Alexandri et Donati m(artyrum)48

7	 P(er)petue et Felicitatis m(artyrum)
8
9	 Quadraginta m(artyrum)49

10	 Agape v(irginis)50

11	
12	 Gregorii p(a)p(e)
13
14	 Innocentii ep(iscop)i51

15
16	 Aprilis
17	 Gerdrudis v(irginis)52

18
19	 Johannis p(a)p(e)53

44	 Laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 95: Andegaui sancti Albini episcopi 
et confessoris … – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum 
(wie Anm. 18).

45	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
46	 Späterer Eintrag, selbe Handschrift wie bei Alheit: Jan. 17. – Fehlt im Kalendarium des 14. 

Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
47	 Nicht im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 97, stattdessen: Lucii Papae et 

martyris … – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie 
Anm. 18).

48	 Nicht im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). – Fehlt im Kalendarium des 14. 
Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).

49	 Laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 103: Quadraginta militum … – Fehlt 
im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).

50	 Nicht im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). – Fehlt im Kalendarium des 14. 
Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).

51	 Im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 141 unter dem 17. April geführt: Terdo-
nae sancti Innocentii episcopi et confessoris. – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abtei-
archiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).

52	 Gertrud von Nivelles († 659). So auch Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 111: 
Niuigellae in Brabantia sanctae Gertrudis virginis …

53	 Im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 113 ein Klostergründer Johannis, der 
von Syrien nach Italien kam und apud Pinne(n)sem civitatem ein Koster gründete und 
diesem 44 Jahre vorstand. – Nebenbei: Der hl. Joseph fehlt, erst mit den Bettelorden setzt 
seine Verehrung in größerem Maße ein. Papst Sixtus IV. erklärte 1479 den 19. März zum 
Feiertag. Das Marienberger Nekrologium steht zeitlich vor dieser Entwicklung. – Fehlt im 
Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).

Das älteste Marienberger Kalendarium aus der Mitte des 12. Jahrhunderts



Helmuft Flachenecker

(}
Benedict1 abb(at)ıs”

IX ulı1anı m(artyrıs)”
Passıo s(an)c(1)1 Quyrin1 m(artyrıs)”

25 Annunt(1atıo0) S(aNC(LAJC Marıe
26 (Castulı m(artyrıs)”
27 Resurrect1o0 d(omı)nı””
28
79

31 |Balb ]ıne v(ırgmi1s)””

Hochftest Todestag Benedikts. Marz. Dieser wırd bel Benedıiktinern und /Z1ister-
ziensern hoch verehrt.

55 Martyrologium omanum 1 554 (wıe Anm 35) 1L ( desarede SanchH Tulianı con(n)fes-
SOFIS. Fehlt 1m Kalendarıum des JIhs Abte1i1archıv Marıenberg Regıistrum (wıe Anm
18)
Hıer dürtfte sıch Quirinus VOoIl RKom handeln. der Marz gefeılert wırd Marty-
rologıium Romanum 1 554 (wıe Anm 35) 118 Romae SAanCH Ouirini MAFLVFES, Vermutlıiıch
hat Marıenberg bereıts auf den Marz datıert. das nachfolgende Marı-
en-Hochfest Marz würdıg begehen können. Re1izvoll, ber SCH der Datıe-

nıcht SALLZ eindeut1g, diıesen Quirin mıt Quirin VOoIl legernsee verbiınden, einem
römıschen Maärtyrer (Mıtte Jh.), dessen Relıquien 765 nach legernsee gekommen
Ssınd. eın Festtag wırd da Quirin VOoIl RKom mıt Quirin V OIl legernsee gleichgesetzt wırd

Z Wl ofNzıell Marz gefeılert, 1m Kloster legernsee ber TST Jun1. selinem
Todestag. Damıt hätte eventuell Marıenbere eın 1m erzogtum Bayern populären Heılıgen

se1in Kalendarıum übernommen. Der efund könnte eventuell eın Indız dafür Se1nN. dass
das Heıilıgenverzeichnis ursprünglıch AUS (Ottobeuren Sstammt. Neben dıiıesem Quirin g1Dt

noch ınen römıschen Irıbun und TET Quirin AUS dem Jhd.. der heute ın Neuss
verehrt WIT: Dessen Todestag 1st Marz. sSeıin Eıntrag Martyrologium omanum
1554 (wıe Anm 35) 123, lautet: Passio heaftı Ouirini friDunl, qui SAaHnCIO Alexandro Papa76  Helmut Flachenecker  20  21  Benedicti abb(at)is”*  22  23  Juliani m(artyris)®  24  Passio s(an)c(t)i Quyrini m(artyris)”®  25  Annunt(iatio) s(an)c(ta)e Marie  26  Castuli m(artyris)”  27  Resurrectio d(omi)ni”®  28  29  30  31  [Balb]ine v(irginis)”  54  Hochfest am Todestag Benedikts, am 21. März. Dieser wird bei Benediktinern und Zister-  ziensern hoch verehrt.  55  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). 117: Caesareae sancti Iuliani con(n)fes-  soris. — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm.  18).  56  Hier dürfte es sich um Quirinus von Rom handeln, der am 25. März gefeiert wird: Marty-  rologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 118: Romae sancti Quirini martyris. Vermutlich  hat man ihn in Marienberg bereits auf den 24. März datiert, um das nachfolgende Mari-  en-Hochfest am 25. März würdig begehen zu können. — Reizvoll, aber wegen der Datie-  rung nicht ganz eindeutig, diesen Quirin mit Quirin von Tegernsee zu verbinden, einem  römischen Märtyrer (Mitte 3. Jh.), dessen Reliquien um 765 nach Tegernsee gekommen  sind. Sein Festtag wird — da Quirin von Rom mit Quirin von Tegernsee gleichgesetzt wird  — zwar offiziell am 25. März gefeiert, im Kloster Tegernsee aber erst am 16. Juni, seinem  Todestag. Damit hätte eventuell Marienberg ein im Herzogtum Bayern populären Heiligen  in sein Kalendarium übernommen. Der Befund könnte eventuell ein Indiz dafür sein, dass  das Heiligenverzeichnis ursprünglich aus Ottobeuren stammt. — Neben diesem Quirin gibt  es noch einen römischen Tribun und Märtyrer Quirin aus dem 2. Jhd., der heute in Neuss  verehrt wird. Dessen Todestag ist am 30. März, sein Eintrag in Martyrologium Romanum  1584 (wie Anm. 35) 123, lautet: Passio beati Quirini tribuni, qui a sancto Alexandro Papa  ... baptizatus est ... Sein Festtag wird aber auch am 30. April gefeiert, so auch in Marien-  berg. — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm.  18).  57  Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  58  Auferstehung des Herrn gleich Ostern am 27. März war u.a. in den Jahren 1155, 1160,  1239, 1250. Da 1160 ein Schaltjahr war und das Kalendarium für Februar keine 29 Tage,  sondern nur 28 anzeigt, spricht Einiges für das Jahr 1155.  59  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 125: Romae sanctae Balbinae virginis, fil-  iae beati Quirini martyris, quae a sancto Alexa(n)dro Papa baptizata ... Dies wäre aber  dann der römische Tribun Quirin, der am 30. März — und heute besonders in Neuss — ver-  ehrt wird, nicht der Tegernseer Quirin! — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv  Marienberg Registrum (wie Anm. 18).baptizatus Oosf76  Helmut Flachenecker  20  21  Benedicti abb(at)is”*  22  23  Juliani m(artyris)®  24  Passio s(an)c(t)i Quyrini m(artyris)”®  25  Annunt(iatio) s(an)c(ta)e Marie  26  Castuli m(artyris)”  27  Resurrectio d(omi)ni”®  28  29  30  31  [Balb]ine v(irginis)”  54  Hochfest am Todestag Benedikts, am 21. März. Dieser wird bei Benediktinern und Zister-  ziensern hoch verehrt.  55  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). 117: Caesareae sancti Iuliani con(n)fes-  soris. — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm.  18).  56  Hier dürfte es sich um Quirinus von Rom handeln, der am 25. März gefeiert wird: Marty-  rologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 118: Romae sancti Quirini martyris. Vermutlich  hat man ihn in Marienberg bereits auf den 24. März datiert, um das nachfolgende Mari-  en-Hochfest am 25. März würdig begehen zu können. — Reizvoll, aber wegen der Datie-  rung nicht ganz eindeutig, diesen Quirin mit Quirin von Tegernsee zu verbinden, einem  römischen Märtyrer (Mitte 3. Jh.), dessen Reliquien um 765 nach Tegernsee gekommen  sind. Sein Festtag wird — da Quirin von Rom mit Quirin von Tegernsee gleichgesetzt wird  — zwar offiziell am 25. März gefeiert, im Kloster Tegernsee aber erst am 16. Juni, seinem  Todestag. Damit hätte eventuell Marienberg ein im Herzogtum Bayern populären Heiligen  in sein Kalendarium übernommen. Der Befund könnte eventuell ein Indiz dafür sein, dass  das Heiligenverzeichnis ursprünglich aus Ottobeuren stammt. — Neben diesem Quirin gibt  es noch einen römischen Tribun und Märtyrer Quirin aus dem 2. Jhd., der heute in Neuss  verehrt wird. Dessen Todestag ist am 30. März, sein Eintrag in Martyrologium Romanum  1584 (wie Anm. 35) 123, lautet: Passio beati Quirini tribuni, qui a sancto Alexandro Papa  ... baptizatus est ... Sein Festtag wird aber auch am 30. April gefeiert, so auch in Marien-  berg. — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm.  18).  57  Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  58  Auferstehung des Herrn gleich Ostern am 27. März war u.a. in den Jahren 1155, 1160,  1239, 1250. Da 1160 ein Schaltjahr war und das Kalendarium für Februar keine 29 Tage,  sondern nur 28 anzeigt, spricht Einiges für das Jahr 1155.  59  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 125: Romae sanctae Balbinae virginis, fil-  iae beati Quirini martyris, quae a sancto Alexa(n)dro Papa baptizata ... Dies wäre aber  dann der römische Tribun Quirin, der am 30. März — und heute besonders in Neuss — ver-  ehrt wird, nicht der Tegernseer Quirin! — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv  Marienberg Registrum (wie Anm. 18).eın Festtag wırd ber uch Aprıl gefeılert, uch Marıen-
berg. Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteıiarchıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm
18)
Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıistrum (wıe Anm 18)
Auferstehung des Herrn gleich ()stern Marz Wal ın den Jahren 1155, 1160,
1239, 1250 Da 1160 eın Schaltjahr und das Kalendarıum Februar keıne lage,
sondern anze1gt, spricht Einiges für das Jahr 1155
Martyrologium omanum 1 554 (wıe Anm 35) 125 Romae SAa”nciadae Balhinae VIrQINES, fil-
1de heaftı Ouirini MAFLVFIS, GUAE SAaHnCIO Alexal(n)dro Papa baptizata Dies ware ber
dann der römische Irıbun Quirin, der Marz und heute besonders Neuss Vo1L-

ehrt wırd. nıcht der legernseer Quirin! Fehlt 1m Kalendarıum des JIhs Abteliarchıv
Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)
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20
21	 Benedicti abb(at)is54

22
23	 Juliani m(artyris)55

24	 Passio s(an)c(t)i Quyrini m(artyris)56

25	 Annunt(iatio) s(an)c(ta)e Marie
26	 Castuli m(artyris)57

27	 Resurrectio d(omi)ni58

28
29
30
31	 [Balb]ine v(irginis)59

54	 Hochfest am Todestag Benedikts, am 21. März. Dieser wird bei Benediktinern und Zister-
ziensern hoch verehrt.

55	 Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). 117: Caesareae sancti Iuliani con(n)fes-
soris. – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 
18).

56	 Hier dürfte es sich um Quirinus von Rom handeln, der am 25. März gefeiert wird: Marty-
rologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 118: Romae sancti Quirini martyris. Vermutlich 
hat man ihn in Marienberg bereits auf den 24. März datiert, um das nachfolgende Mari-
en-Hochfest am 25. März würdig begehen zu können. – Reizvoll, aber wegen der Datie-
rung nicht ganz eindeutig, diesen Quirin mit Quirin von Tegernsee zu verbinden, einem 
römischen Märtyrer (Mitte 3. Jh.), dessen Reliquien um 765 nach Tegernsee gekommen 
sind. Sein Festtag wird – da Quirin von Rom mit Quirin von Tegernsee gleichgesetzt wird 
– zwar offiziell am 25. März gefeiert, im Kloster Tegernsee aber erst am 16. Juni, seinem 
Todestag. Damit hätte eventuell Marienberg ein im Herzogtum Bayern populären Heiligen 
in sein Kalendarium übernommen. Der Befund könnte eventuell ein Indiz dafür sein, dass 
das Heiligenverzeichnis ursprünglich aus Ottobeuren stammt. – Neben diesem Quirin gibt 
es noch einen römischen Tribun und Märtyrer Quirin aus dem 2. Jhd., der heute in Neuss 
verehrt wird. Dessen Todestag ist am 30. März, sein Eintrag in Martyrologium Romanum 
1584 (wie Anm. 35) 123, lautet: Passio beati Quirini tribuni, qui a sancto Alexandro Papa 
… baptizatus est … Sein Festtag wird aber auch am 30. April gefeiert, so auch in Marien-
berg. – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 
18).

57	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
58	 Auferstehung des Herrn gleich Ostern am 27. März war u.a. in den Jahren 1155, 1160, 

1239, 1250. Da 1160 ein Schaltjahr war und das Kalendarium für Februar keine 29 Tage, 
sondern nur 28 anzeigt, spricht Einiges für das Jahr 1155.

59	 Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 125: Romae sanctae Balbinae virginis, fil-
iae beati Quirini martyris, quae a sancto Alexa(n)dro Papa baptizata … Dies wäre aber 
dann der römische Tribun Quirin, der am 30. März – und heute besonders in Neuss – ver-
ehrt wird, nicht der Tegernseer Quirin! – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv 
Marienberg Registrum (wie Anm. 18).

Helmut Flachenecker



Das Aalteste Marienberger atendarıum A der Maitte des Jahrhunderts

Apriılıs

Irene1 ep(1scop)1 ei m(artyrıs)””
Ambrosı ep(1scop)1 e1i con(fessor1Ss)

1rm1 e1i Romanı®!—— I] E ST W3 \ IS ©C
Marıe Egyptiace®“
Apollonıu pre(sbyter)1°
LeonIıs p(a)p(e)®

13
Tiburtu Valer1anı ei | Maxımı 1
Helene v(irginıs)®
Petr1 diacon1®®

15
(Ta p(a)p(e)

(}

LeonIıs ep(1scop)1
IX

Georg11 m(artyrıs)®®

Martyrologium omanum 1 554 (wıe Anm 35) 125, kennt für den April: In YMmenia
sanctoru(m) martyru(m) Ouinctiani of Irenat. Fehlt 1m Kalendarıum des JIhs Abte!ı1-
archıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)
Nıcht Martyrolog1i1um omanum 1 554 (wıe 35). ber Acta Sanctorum. Fehlt 1m
Kalendarıum des JIhs Abteıiarchıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)

Martyrologium Romanum 1554 (wıe 35) 127 Aprnıil: Mariae AÄegypfiacae,
GUAE PneCcCAatrıX appellatur. Die Übertragung der Gebeimne wırd Aprıl gefeılert. ÄAm

Aprıl (ebd. 133) wırd verehrt: In Tudaea SAa”nciadae Mariea Cieophae, SOFOFIS SANCHSSIMAE
Dei genetrICcIS Mariae. Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Re-
g1strum (wıe Anm 18)

G3 Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıstrum (wıe Anm 18)
Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıstrum (wıe Anm 18)

G5 Nıcht 1m Martyrologium Romanum 1 554 (wıe Anm 35) Fehlt 1m Kalendarıum des
Jhs Abteliarchıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)

66 Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıstrum (wıe Anm 18)
Im Martyrologium omanum 1 554 (wıe Anm 35) 146, den Aprnıl. Fehlt 1m Ka-
lendarıum des Jhs Abte1i1archıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)

G Im Martyrologium Romanum 1 554 (wıe Anm 35) 149 In Hispania SAanCH Gregor
episcopPI confessoris.
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Aprilis

1	
2 	 Irenei ep(iscop)i et m(artyris)60

3
4	 Ambrosii ep(iscop)i et con(fessoris)
5
6	 Firmi et Romani61

7
8
9	 Marie Egyptiace62

10	 Apollonii pre(sbyter)i63

11	 Leonis p(a)p(e)64

12
13
14	 Tiburtii Valeriani et [Maximi]
15	 Helene v(irginis)65

16
17	 Petri diaconi66

18
19	 Gaii p(a)p(e)67

20
21
22	 Leonis ep(iscop)i
23
24	 Georgii m(artyris)68

60	 Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 125, kennt für den 1. April: In Armenia 
sanctoru(m) martyru(m) Quinctiani et Irenai. – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abtei-
archiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).

61	 Nicht in Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35), aber Acta Sanctorum. – Fehlt im 
Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).

62	 In Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 127 am 2. April: Mariae Aegyptiacae, 
quae peccatrix appellatur. Die Übertragung der Gebeine wird am 9. April gefeiert. – Am 
9. April (ebd. 133) wird verehrt: In Iudaea sanctae Mariea Cleophae, sororis sanctissimae 
Dei genetricis Mariae. – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Re-
gistrum (wie Anm. 18).

63	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
64	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
65	 Nicht im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). – Fehlt im Kalendarium des 14. 

Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
66	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
67	 Im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 146, für den 22. April. Fehlt im Ka-

lendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
68	 Im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 149: … in Hispania sancti Gregorii 

episcopi et confessoris.

Das älteste Marienberger Kalendarium aus der Mitte des 12. Jahrhunderts



7 Helmuft Flachenecker

25 Marcı ew(an)g(e)lüst)e Letanıa®” IN ]70
26
27
28 Vıtalıs m(artyrıs
79

Quirin1 ep(1scop)I ei m(artyrıs)”
Manius

Phılıpp1 ei Jacobı a(postolorum) “
Athanasıl ep(iscop)1” ( vonrat74
Invent1o s(an)c(te (Crucıs Ale(xandrı) ”
Ascens10 d(omı)nı" Hıları1 m(artyrıs)”
Juvenalıs ep(1scop)1”®—— I] E ST W3 \ IS ©C Victoris m(artyrıs)”
(Gjordıianı e1i Epımachl m(artyrum)

Nere1l ei cCNM1lie1 e1i angratı1 m(artyrum)
13 Gangolfi m(artyrıs)”

Pachumn mo(nach)1”
1 5°

Junu

Letanıa Bulgang, Prozession M
Kkaum lesbar!

/1 Quirinus VOoIl Kom gleich VOoIl Neuss, sıehe Anm 4 ' 46! Fehlt 1m Kalendarıum des
Jhs Abteliarchıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)
Nıcht als Hochfest. IN ın Rot., vermerkt!
Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıistrum (wıe Anm 18)
paterer Eıntrag, cselbe Handschrift wI1e Jan bZzw. Marz
Martyrologium Romanum 1 554 (wıe Anm 35) 159 Constaln)tinopoli sanctoru(m) HAF

rulm Alexal(n)dri mihifis ef AÄntoninae VIFSIHNES78  Helmut Flachenecker  25  Marci ew(an)g(e)l(ist)e Letania® in [...]”  26  27  28  Vitalis m(artyris)  29  30  Quirini ep(iscop)i et m(artyris)”!  Maius  Philippi et Jacobi a(postolorum)”  Athanasli ep(iscop)i”” Cvonra  t74  Inventio s(an)c(t)e Crucis Ale(xandri)”®  Ascensio d(omi)ni”° Hilarıi m(artyris)””  Juvenalis ep(iscop)i”®  DAn SN —  Victoris m(artyris)””  10  Gordiani et Epimachi m(artyrum)  11  12  Nerei et Achillei et Pangratii m(artyrum)  13  Gangolfi m(artyris)”  14  Pachumii mo(nach)i®'  1582  16  Junii  69  Letania = Bußgang, Prozession [?].  70  Kaum lesbar!  71  Quirinus von Rom gleich von Neuss, siehe Anm., 44, 46! — Fehlt im Kalendarium des 14.  Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  72  Nicht als Hochfest, also in Rot, vermerkt!  73  Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  74  Späterer Eintrag, selbe Handschrift wie Jan. 17 bzw. März 3,  75  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 159: Consta(n)tinopoli sanctoru(m) mar-  tyru(m) Alexa(n)dri militis et Antoninae virginis ...  76  Deutet erneut auf die Jahre 1155 bzw. 1160 hin.  77  Handelt es sich dabei um Bischof Hilarius von Arles (Martyrologium Romanum 1584 [wie  Anm. 29] 162), der aber wohl kein Märtyrer war.  78  Laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 164 war Juvenalis (von Benevent)  kein Bischof, sondern Märtyrer. — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marien-  berg Registrum (wie Anm. 18).  79  Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  80  Mai  Maf[yrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 169: Gangulphi martyris bereits am 11.  81  Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  82  Hinweis auf Pfingsten fehlt!Deutet erneuv auf dıe Jahre 1 155 bZzw. 1160 hın
Handelt sıch dabe1 Bıschof Hılarıus V OIl Arles (Martyrologium omanum 1554 WI1e

29 | 162), der ber wohl keın artyrer WAadl.

aut Martyrolog1i1um Romanum 1 554 (wıe 35) 164 Wal Juvenalıs (von Benevent)
keın Bıschof. sondern TET, Fehlt 1m Kalendarıum des JIhs Abtelarchıv Marıen-
berg Regıistrum (wıe 18)
Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıistrum (wıe Anm 18)

Maı!V{af[yrolo g1um Romanum 1 554 (wıe Anm 35) 169 Gangulphi MAFTVFLS bereıts L1

x ] Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıistrum (wıe Anm 18)
Hınwels auf Pfingsten fehlt!

78

25	 Marci ew(an)g(e)l(ist)e Letania69 in […]70

26
27
28	 Vitalis m(artyris)
29
30	 Quirini ep(iscop)i et m(artyris)71

Maius

1	 Philippi et Jacobi a(postolorum)72

2	 Athanasii ep(iscop)i73 Cvonrat74

3	 Inventio s(an)c(t)e Crucis Ale(xandri)75

4
5	 Ascensio d(omi)ni76 Hilarii m(artyris)77

6
7	 Juvenalis ep(iscop)i78

8	 Victoris m(artyris)79

9	
10	 Gordiani et Epimachi m(artyrum)
11
12	 Nerei et Achillei et Pangratii m(artyrum)
13	 Gangolfi m(artyris)80

14	 Pachumii mo(nach)i81

1582

16	 Junii

69	 Letania = Bußgang, Prozession [?].
70	 Kaum lesbar!
71	 Quirinus von Rom gleich von Neuss, siehe Anm. 44, 46! – Fehlt im Kalendarium des 14. 

Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
72	 Nicht als Hochfest, also in Rot, vermerkt!
73	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
74	 Späterer Eintrag, selbe Handschrift wie Jan. 17 bzw. März 3.
75	 Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 159: Consta(n)tinopoli sanctoru(m) mar-

tyru(m) Alexa(n)dri militis et Antoninae virginis …
76	 Deutet erneut auf die Jahre 1155 bzw. 1160 hin.
77	 Handelt es sich dabei um Bischof Hilarius von Arles (Martyrologium Romanum 1584 [wie 

Anm. 29] 162), der aber wohl kein Märtyrer war.
78	 Laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 164 war Juvenalis (von Benevent) 

kein Bischof, sondern Märtyrer. – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marien-
berg Registrum (wie Anm. 18).

79	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
80	 Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 169: Gangulphi martyris bereits am 11. 

Mai.
81	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
82	 Hinweis auf Pfingsten fehlt!

Helmut Flachenecker



Das Aalteste Marienberger atendarıum A der Maitte des Jahrhunderts

Peregrini m(artyrıs)”
15

Potentjane v(ırg1nıs)”
(} Basılle v(1rg1n1s)”

(astı ei Amalıı)"
IX

Symeon1s conf(essor1s)””
25 Vrbanı ep(1scop)I ei m(artyrıs)”“
26
27 Succardı ei Luc1anı>“
28 Maxım1 ep(1scop)1 e1i con(fessor1Ss)
29/30)”°
31 Petronelle v(ırg1n1s)

Junius

Nıcomedis m(artyrıs)”
Marcellın1 e1i Petr1

Bonıfacıu1 ep(1scop)I ei m(artyrıs)”“
Columbe conf(essor1s)”
Priım1 e1i Fehc1anı m(artyrum)— I] E ST W3 NO IS ©O CD\ 8}6&

X Martyrologium Romanum 1 554 (wıe Anm 35) 1 /4 Peregrini DFiMI eiude(m) CIVIFAHS
episcopPIDas älteste Marienberger Kalendarium aus der Mitte des 12. Jahrhunderts  79  17  Peregrini m(artyris)®  18  19  Potentiane v(irginis)“  20  Basille v(irginis)®  21  22  Casti et Amalii"  23  24  Symeonis conf(essoris)””  25  Vrbani ep(iscop)i et m(artyris)®®  26  27  Succardi et Luciani®  28  Maximi ep(iscop)i et con(fessoris)  29/30°  31  Petronelle v(irginis)  Junius  Nicomedis m(artyris)”'  Marcellini et Petri  Bonifacii ep(iscop)i et m(artyris)”  Columbe conf(essoris)”  Primi et Feliciani m(artyrum)  — \ CQ \A SN —  83  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 174: Peregrini primi eiude(m) civitatis  episcopi ... bereits am 16. April. — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Mari-  enberg Registrum (wie Anm. 18).  84  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 177: Pudentianae virginis ...  85  Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  86  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35): Casti et Aemilii ... — Fehlt im Kalendari-  um des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  87  Simeon Stylites in Acta Sanctorum. — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Ma-  rienberg Registrum (wie Anm. 18).  88  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 184: Vrbani Papae et martyris ... — Fehlt  im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm., 18).  89  Bisweilen auch am 28. Mai verehrt.  90  Die folgenden Maitage sind unklar, da nur 30 Tage angegeben sind.  91  Nicht in Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). — Fehlt im Kalendarium des 14.  Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18),  92  Bonifatius (+ 754/755).  93  Columban (+ 597), laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 201 am 9. Juni. —  Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).bereıts Aprnıl. Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marı-
enberg Regıstrum (wıe Anm 18)
Martyrologium omanum 1 554 (wıe Anm 35) L/ Pudentianae VITrZIANESDas älteste Marienberger Kalendarium aus der Mitte des 12. Jahrhunderts  79  17  Peregrini m(artyris)®  18  19  Potentiane v(irginis)“  20  Basille v(irginis)®  21  22  Casti et Amalii"  23  24  Symeonis conf(essoris)””  25  Vrbani ep(iscop)i et m(artyris)®®  26  27  Succardi et Luciani®  28  Maximi ep(iscop)i et con(fessoris)  29/30°  31  Petronelle v(irginis)  Junius  Nicomedis m(artyris)”'  Marcellini et Petri  Bonifacii ep(iscop)i et m(artyris)”  Columbe conf(essoris)”  Primi et Feliciani m(artyrum)  — \ CQ \A SN —  83  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 174: Peregrini primi eiude(m) civitatis  episcopi ... bereits am 16. April. — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Mari-  enberg Registrum (wie Anm. 18).  84  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 177: Pudentianae virginis ...  85  Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  86  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35): Casti et Aemilii ... — Fehlt im Kalendari-  um des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  87  Simeon Stylites in Acta Sanctorum. — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Ma-  rienberg Registrum (wie Anm. 18).  88  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 184: Vrbani Papae et martyris ... — Fehlt  im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm., 18).  89  Bisweilen auch am 28. Mai verehrt.  90  Die folgenden Maitage sind unklar, da nur 30 Tage angegeben sind.  91  Nicht in Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). — Fehlt im Kalendarium des 14.  Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18),  92  Bonifatius (+ 754/755).  93  Columban (+ 597), laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 201 am 9. Juni. —  Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).X Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıstrum (wıe Anm 18)

XO Martyrologium Romanum 1 554 (wıe Anm 35) Astı etf AemiliDas älteste Marienberger Kalendarium aus der Mitte des 12. Jahrhunderts  79  17  Peregrini m(artyris)®  18  19  Potentiane v(irginis)“  20  Basille v(irginis)®  21  22  Casti et Amalii"  23  24  Symeonis conf(essoris)””  25  Vrbani ep(iscop)i et m(artyris)®®  26  27  Succardi et Luciani®  28  Maximi ep(iscop)i et con(fessoris)  29/30°  31  Petronelle v(irginis)  Junius  Nicomedis m(artyris)”'  Marcellini et Petri  Bonifacii ep(iscop)i et m(artyris)”  Columbe conf(essoris)”  Primi et Feliciani m(artyrum)  — \ CQ \A SN —  83  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 174: Peregrini primi eiude(m) civitatis  episcopi ... bereits am 16. April. — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Mari-  enberg Registrum (wie Anm. 18).  84  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 177: Pudentianae virginis ...  85  Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  86  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35): Casti et Aemilii ... — Fehlt im Kalendari-  um des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  87  Simeon Stylites in Acta Sanctorum. — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Ma-  rienberg Registrum (wie Anm. 18).  88  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 184: Vrbani Papae et martyris ... — Fehlt  im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm., 18).  89  Bisweilen auch am 28. Mai verehrt.  90  Die folgenden Maitage sind unklar, da nur 30 Tage angegeben sind.  91  Nicht in Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). — Fehlt im Kalendarium des 14.  Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18),  92  Bonifatius (+ 754/755).  93  Columban (+ 597), laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 201 am 9. Juni. —  Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).Fehlt 1m Kalendarı-
des JIhs Abtelarchıv Marıenbere Regıstrum (wıe Anm 18)

Simeon Stylıtes Acta Sanctorum. Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abtelarchıv Ma-
rienberg Regıstrum (wıe Anm 18)

XS Martyrologium omanum 1 554 (wıe Anm 35) 154 Virbhanı apae of MAFTVFLSDas älteste Marienberger Kalendarium aus der Mitte des 12. Jahrhunderts  79  17  Peregrini m(artyris)®  18  19  Potentiane v(irginis)“  20  Basille v(irginis)®  21  22  Casti et Amalii"  23  24  Symeonis conf(essoris)””  25  Vrbani ep(iscop)i et m(artyris)®®  26  27  Succardi et Luciani®  28  Maximi ep(iscop)i et con(fessoris)  29/30°  31  Petronelle v(irginis)  Junius  Nicomedis m(artyris)”'  Marcellini et Petri  Bonifacii ep(iscop)i et m(artyris)”  Columbe conf(essoris)”  Primi et Feliciani m(artyrum)  — \ CQ \A SN —  83  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 174: Peregrini primi eiude(m) civitatis  episcopi ... bereits am 16. April. — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Mari-  enberg Registrum (wie Anm. 18).  84  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 177: Pudentianae virginis ...  85  Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  86  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35): Casti et Aemilii ... — Fehlt im Kalendari-  um des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).  87  Simeon Stylites in Acta Sanctorum. — Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Ma-  rienberg Registrum (wie Anm. 18).  88  Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 184: Vrbani Papae et martyris ... — Fehlt  im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm., 18).  89  Bisweilen auch am 28. Mai verehrt.  90  Die folgenden Maitage sind unklar, da nur 30 Tage angegeben sind.  91  Nicht in Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). — Fehlt im Kalendarium des 14.  Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18),  92  Bonifatius (+ 754/755).  93  Columban (+ 597), laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 201 am 9. Juni. —  Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).Fehlt
1m Kalendarıum des JIhs Abteıiarchıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)
Bıswelilen uch Maı verehrt.
Die folgenden Maıtage sınd unklar, da lage angegeben sınd.

Ul Nıcht ın Martyrologium Romanum 1554 (wıe Anm 35) Fehlt 1m Kalendarıum des
Jhs Abtelarchıv Marıenbere Regıstrum (wıe Anm 18)
Boniftfatıus (F

U3 (Columban (F 597), laut Martyrologium omanum 1554 (wıe Anm 35) 201 Jun1
Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)

79

17	 Peregrini m(artyris)83

18
19	 Potentiane v(irginis)84

20	 Basille v(irginis)85

21
22	 Casti et Amalii86

23
24	 Symeonis conf(essoris)87

25	 Vrbani ep(iscop)i et m(artyris)88 
26
27	 Succardi et Luciani89 
28	 Maximi ep(iscop)i et con(fessoris) 
29/3090

31	 Petronelle v(irginis)

Junius

1	 Nicomedis m(artyris)91

2	 Marcellini et Petri
3
4
5	 Bonifacii ep(iscop)i et m(artyris)92

6
7	 Columbe conf(essoris)93

8
9	 Primi et Feliciani m(artyrum)
10

83	 Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 174: Peregrini primi eiude(m) civitatis 
episcopi … bereits am 16. April. – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Mari-
enberg Registrum (wie Anm. 18).

84	 Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 177: Pudentianae virginis ...
85	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
86	 Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35): Casti et Aemilii … – Fehlt im Kalendari-

um des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
87	 Simeon Stylites in Acta Sanctorum. – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Ma-

rienberg Registrum (wie Anm. 18).
88	 Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 184: Vrbani Papae et martyris … – Fehlt 

im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
89	 Bisweilen auch am 28. Mai verehrt.
90	 Die folgenden Maitage sind unklar, da nur 30 Tage angegeben sind.
91	 Nicht in Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). – Fehlt im Kalendarium des 14. 

Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
92	 Bonifatius († 754/755).
93	 Columban († 597), laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 201 am 9. Juni. – 

Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).

Das älteste Marienberger Kalendarium aus der Mitte des 12. Jahrhunderts



Helmuft Flachenecker

Barnabe ap(osto)lı
Basılıdıs Cyrın Naborıs ei azarlı

13
V111 Anıanı ep(1scop)1”
1t1 ei Modest1

15 Marcı ei Marcellhanı m(artyrum)
(Jervası) ei Protasıl m(artyrum)

(}
Albanı m(artyrıs)””

IX Vıgılıa
Nat(1vıtas s(an)c(1)1 Ioh(an)ıs bapt(1ıste)

25
26 lohannıs e1i aulı m(artyrum)
27 Septem dormienti(bus)”®
28 Vıgılıa
79 Petr1 ei aulı ap(osto)lor(um)

Festivitas s(an)c(t)1 aulı

Julius

Cla(va S(an)c(t)ı Joh(an)ıs (Baptıstae
P(ro)cess1 ei Martınan1 ma  rum

Vdalncı ep(1scop)I e1i con(fessor1s)””
(103FT18 conf(essor1s)”“
Wıllıbaldı ep(1scop)1 ei con(fessor1s)””— I] E ST W3 NO IS SO CN Cyrallı ep(1scop)1 ei m(artyrıs) ”

Nıcht Martyrologium omanum 1 554 (wıe Anm 35) Fehlt 1m Kalendarıum des
Jhs Abteliarchıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)
artyrer ın Maınz (F 406)
Eıgentlich TS1T Julı! Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abtelarchıv Marıenbere
Regıstrum (wıe Anm 18)
Bıschof Ulrıch V OIl Augsburg (F 973)
(103r[ (F 575), Legende ALS dem Fehlt 1m Kalendarıum des JIhs Abteliarchıv
Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)
Wıllıbald, erster Bıschof VOoIl Eıchstätt (F

1 00 Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıistrum (wıe Anm 18)

80

11	 Barnabe ap(osto)li
12	 Basilidis Cyrini Naboris et N(azarii)
13
14	 Ivlii Aniani ep(iscop)i94

15	 Viti et Modesti
16
17
18	 Marci et Marcelliani m(artyrum)
19	 Gervasii et Protasii m(artyrum)
20
21	 Albani m(artyris)95

22
23	 Vigilia
24	 Nat(ivitas) s(an)c(t)i Ioh(an)is bapt(iste)
25
26	 Iohannis et Pauli m(artyrum)
27	 Septem dormienti(bus)96

28	 Vigilia
29	 Petri et Pauli ap(osto)lor(um)
30	 Festivitas s(an)c(t)i Pauli

Julius

1	 Octa(va) S(an)c(t)i Joh(an)is (Baptistae)
2	 P(ro)cessi et Martiniani m(artyrum)
3
4	 Vdalrici ep(iscop)i et con(fessoris)97

5
6	 Goaris conf(essoris)98

7	 Willibaldi ep(iscop)i et con(fessoris)99

8
9	 Cyrilli ep(iscop)i et m(artyris)100

94	 Nicht in Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). – Fehlt im Kalendarium des 14. 
Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).

95	 Märtyrer in Mainz († um 406).
96	 Eigentlich erst am 27. Juli! – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg 

Registrum (wie Anm. 18).
97	 Bischof Ulrich von Augsburg († 973).
98	 Goar († um 575), Legende aus dem 8. Jh. – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv 

Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
99	 Willibald, erster Bischof von Eichstätt († 787/789).
100	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
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101Septem alr )um
Abb(at)ıs"”

Margarete v(Irg1n1s) 103

13

Divisıo duodecı(m) ap(osto)lor(um)*””
August! Alex11 conf(essorI1s) 105

15
TsSeNnu heremıte 106

(}
Braxedis v(Irg1n1s)
Marıe Magdalene

IX Apollınarıus ep(1scop)1 ei m(artyrıs
(Chrıst)ine v(ırg1n1s). Vıgılıa

25 Jacobı1 ap(osto)l1. (Chrısto)forı m(a  107
26
27
28 Pantaleonıs m(artyrıs)"”“
79

on ei Sennes m(artyrum)
31 Tertullını m(artyrıs)”

ugustus
vinc(u)la s(anct1ı Pet(r1)

Steph(a)n(1) pla)pte ei M(artyrıs
Invent1o |corpor1s s(an)c(t)1 Steph(an)ı p(ro)tom(artyrıs)— I] € T U3 ()swaldı reg1s *

101 Die s1ieben Brüder (Tanuvarıus., Felıx., Phılıppus, S1ıLlvanus. Alexander. Yıtalıs. Martıalıs)
werden (Ottobeuren verehrt: Passio septfem fratrum fıliorum Foelicttatis, (Ottobeuren
15 Daneben Felıcıtas, Alexander. Theodor.

1072 Benedikt VOoIml Nursıa (F 547) Der LL Julı 1st der eigentlıche Festtag Benedikts. der ber
Marıenbere kommemorIiert wurde Lediglıch der Name wurde hervorgehoben, der

Eıntrag ber nıcht Rot erfasst.
103 aut Martyrologium Romanum 1 554 (wıe Anm 35) 246. Julı
104 Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıstrum (wıe Anm 18)
105 aut Martyrologium Romanum 1 554 (wıe Anm 35) 242. Julı
106 Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıstrum (wıe Anm 18)
107 Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıstrum (wıe Anm 18)
108 aut Martyrologium Romanum 1 554 (wıe Anm 35) 254. Julı
109 Nıcht ın Martyrologium Romanum 1554 (wıe Anm 35) Fehlt 1m Kalendarıum des

Jhs Abteliarchıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)
110 Oswald. Könıg VOoIl Northumbrien (F 642)

81

10	 Septem fr(atr)um101

11	 B e n e v i c t i Abb(at)is102

12	 Margarete v(irginis)103

13
14
15	 Divisio duodeci(m) ap(osto)lor(um)104

16	 Augusti Alexii conf(essoris)105

17
18
19	 Arsenii heremite106

20
21	 Braxedis v(irginis)
22	 Marie Magdalene
23	 Apollinarius ep(iscop)i et m(artyris)
24	 (Christ)ine v(irginis). Vigilia
25	 Jacobi ap(osto)li. (Christo)fori m(artyris)107

26
27
28	 Pantaleonis m(artyris)108

29
30	 Abdon et Sennes m(artyrum)
31	 Tertullini m(artyris)109

Augustus

1	 Ad vinc(u)la s(ancti) Pet(ri)
2	 Steph(a)n(i) p(a)p(e) et m(artyris)
3	 Inventio [corporis] s(an)c(t)i Steph(an)i p(ro)tom(artyris)
4	
5	 Oswaldi regis110

101	 Die sieben Brüder (Ianuarius, Felix, Philippus, Silvanus, Alexander, Vitalis, Martialis) 
werden in Ottobeuren verehrt: Passio septem fratrum filiorum S. Foelicitatis, Ottobeuren 
1511. – Daneben Felicitas, Alexander, Theodor.

102	 Benedikt von Nursia († 547). – Der 11. Juli ist der eigentliche Festtag Benedikts, der aber 
in Marienberg nur kommemoriert wurde. Lediglich der Name wurde hervorgehoben, der 
Eintrag aber nicht in Rot erfasst.

103	 Laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 246, am 20. Juli.
104	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
105	 Laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 242, am 17. Juli.
106	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
107	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
108	 Laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 254, am 27. Juli.
109	 Nicht in Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35). – Fehlt im Kalendarium des 14. 

Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
110	 Oswald, König von Northumbrien († 642).
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VXti1 Felic1ssımıa ei gapı
Te m(artyrıs)'”
Cyrıiacı M(artyrıs
Vıgılıa
Laurent1u m(artyrıs
Tiburtu m(artyrıs

13 Ypolıtı m(artyrıs)
Septemb(rTI1S) Eusebil conf(essor18)* “
Assumpt10 s(an)c(te Marıe

CUHaV)Ja s(anct1 Laurent1u
15 Agampıtı m(artyrıs

agnı m(artyrıs)'
(}

Iymotheı e1i ımphorıuan1
IX Vıgılıa

114artholome!1l ap(osto)lı
25 (jenes11 m(artyrıs)"”
26
27 Rufl m(artyrıs)""
28 117Augustinı ep(1scop)1
79 Decollatıo s(anct1ı Joh(an)ıs bapt(1ıste)

Felhcıs ei Adauct1 ma  rum
31 Paulını ep(1scop)1 ei conf(essor1s)

September
Verene v(Irg1n1s)
Antonımnı m(artyrıs

115— I] € ST OYySI p(ro)ph(et)e

111 Atfra VOoIml Augsburg (F 304) aut Martyrolog1i1um Romanum 1 554 (wıe Anm 35) 266
Julı

1192 Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıistrum (wıe Anm 18)
113 Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıistrum (wıe Anm 18)
114 Eıgentlich 1st dıe Vigilia Sancfti Bartholomaei Apostoli: Martyrologium omanum ] 554

(wıe 35) 255
115 Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıistrum (wıe Anm 18)
116 Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıistrum (wıe Anm 18)
117 Augustinus V OIl Hıppo (F 430)
115 Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıistrum (wıe Anm 18)

82

6	 Syxti Felicissimi et Agapi
7	 Affre m(artyris)111

8	 Cyriaci m(artyris)
9	 Vigilia
10	 Laurentii m(artyris)
11	 Tiburtii m(artyris)
12
13	 Ypoliti m(artyris)
14	 Septemb(ris) Eusebii conf(essoris)112

15	 Assumptio s(an)c(t)e Marie
16
17	 Oct(av)a s(ancti) Laurentii
18	 Agapiti m(artyris)
19	 Magni m(artyris)113

20
21
22	 Tymothei et Simphoriani
23	 Vigilia
24	 Bartholomei ap(osto)li114

25	 Genesii m(artyris)115

26
27	 Rufi m(artyris)116

28	 Augustini ep(iscop)i117

29	 Decollatio s(ancti) Joh(an)is bapt(iste)
30	 Felicis et Adaucti m(artyrum)
31	 Paulini ep(iscop)i et conf(essoris)

September

1	 Verene v(irginis)
2	 Antonini m(artyris)
3
4	 Moysi p(ro)ph(et)e118

111	 Afra von Augsburg († um 304). Laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 266 
am 5. Juli.

112	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
113	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
114	 Eigentlich ist es die Vigilia sancti Bartholomaei Apostoli: Martyrologium Romanum 1584 

(wie Anm. 35) 288.
115	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
116	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
117	 Augustinus von Hippo († 430).
118	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
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agnı abb(at)ıs"”M O ONO IS ©O Nat(1vıtas s(an)c(1eE Marıe. Adrıanı m(artyrıs)'“*
Gorgon1i1 m(artyrıs

121P(ro)tı ei lacınct1 Felıcıs ei eg(u)le

13 Amatı ep(1scop)I ei conf(essor18)““
Octob(rıs) Exaltatıo s(an)c(te (tucıs
Nıcomedis m(artyrıs
Eufemie v(irgm1s)'
Lantp(er)t1 ep(1scop)I ei m(a  124

15
Nıcet1 m(artyrıs) '

(} Vıgılıa
athe1 ap(osto)lı e1i ew(angelıste
aurıcı ei Soc10r(um) e1(us)

IX
Concept10 s(an)c(t)1 Ioh(an)ıs bapt(1ste)*“®

25
26 ustmme v(ırgmm18s)“
27 ('osme ei Damıanı m(artyrum)
28 Venc(e)slaı duc1ıs ei m(a  1
79 Michaelıs arch(angelı)

leronımı p(res)b(ıte)r1

119 HI agnus (F 750) bZzw. 772), verehrt 1m Allgäu. Nıcht Martyrologium Romanum
1554 (wıe Anm 35)

120 Nıcht aufgenommen ist Marıenberg der hl Korbinılan.
121 Felıx und Regula sınd nıcht Martyrologium Romanum 1 554 (wıe Anm 35). ber den

Acta Sanctorum.
127 Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıstrum (wıe Anm 18)
123 Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıstrum (wıe Anm 18)
1 24 Lambert, Bıschof von Maastrıcht (F 705)
125 aut Acta Sanctorum Nicander. Eınsıedler be1l Messına; könnte ber uch Nicetas MAFÜVF

se1n, laut Martyrologium omanum 1 554 (wıe Anm 35) 317, September verehrt.
Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıistrum (wıe Anm 18)

126 Verkündıigung se1liner eburt durch den Erzengel Gabrıel (Luk 15 5—25). Fehlt 1m Ka-
lendarıum des Jhs Abte1i1archıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)

127 Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteliarchıv Marıenbereg Regıstrum (wıe Anm 18)
128 Wenzel. Herzog VOoIml Böhmen (F

83

5
6	 Magni abb(at)is119

7
8	 Nat(ivitas) s(an)c(t)e Marie. Adriani m(artyris)120

9	 Gorgonii m(artyris)
10
11	 P(ro)ti et Iacincti Felicis et Reg(u)le121

12
13	 Amati ep(iscop)i et conf(essoris)122

14	 Octob(ris) Exaltatio s(an)c(t)e Crucis
15	 Nicomedis m(artyris)
16	 Eufemie v(irginis)123

17	 Lantp(er)ti ep(iscop)i et m(artyris)124

18
19	 Niceti m(artyris)125

20	 Vigilia
21	 Mathei ap(osto)li et ew(angeliste)
22	 Mauricii et socior(um) ei(us)
23
24	 Conceptio s(an)c(t)i Ioh(an)is bapt(iste)126

25
26	 Iustine v(irginis)127

27	 Cosme et Damiani m(artyrum)
28	 Venc(e)slai ducis et m(artyris)128

29	 Michaelis arch(angeli)
30	 Ieronimi p(res)b(ite)ri

119	 Hl. Magnus († um 750 bzw. 772), verehrt im Allgäu. – Nicht in Martyrologium Romanum 
1584 (wie Anm. 35).

120	 Nicht aufgenommen ist in Marienberg der hl. Korbinian.
121	 Felix und Regula sind nicht in Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35), aber in den 

Acta Sanctorum.
122	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
123	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
124	 Lambert, Bischof von Maastricht († um 705).
125	 Laut Acta Sanctorum Nicander, Einsiedler bei Messina; könnte aber auch Nicetas martyr 

sein, laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 317, am 15. September verehrt. 
– Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).

126	 Verkündigung seiner Geburt durch den Erzengel Gabriel (Luk 1, 5–25). – Fehlt im Ka-
lendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).

127	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).
128	 Wenzel, Herzog von Böhmen († 929/935).
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CIODFIS

Leodegarı1 ep(1scop)I ei m(a  129
arcellı m(artyrıs)'”"
Albını m(artyrıs)"”—— I] E ST W3 \ IS ©C
Dyoniasıl Rustıicı ei Eleuthe(r1)
(JereonIıs ei SOC10r(um) e1(us)

Edıstı e1i Celest1 >
13

Kalısti pla)ptie ei ma  T1S

Novemb(r1s) abb(at)is’””
15 uCce ew(angelıste

anuarı ei SOC10r(um) e1(us)*”
(}

Vndecı(m) mıllıvym v(ır)ginum
155IX Sever1n1ı ep(1scop)1

25 Crispin ei Crıspimanı m(artyrum)
26
27 Vıgılıa
28 Symon1s ei Jyvde a(postolorum)
79 Narc1ıssı ep(1scop)I
1 20 Leodegar, Bıschof VOoIml Autun (F 677)
] 30 aut Martyrologium omanum ] 554 (wıe Anm 35) 34) wırd eın Marcellus ()kto-

ber verehrt. Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteıl1archıv Marıenberg Regıstrum (wıe
18)

131 Weder 1m Martyrologium Romanum 1 554 (wıe Anm 35) noch Acta Sanctorum gefun-
den Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteıiarchıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm
18), dafür: Marcı pla)ple

1372 Edıstus ist nachweısbar, Celestus nıcht Fehlt 1m Kalendarıum des JIhs Abteliarchıv
Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)

133 HI (Jallus. Mönch und Eıinsıedler (F 640)
] 34 Vermutlıch Januarıus. Bıschof VOoIml Neapel (F Nıcht ın Martyrologium Romanum

1554 (wıe Anm 35)
135 Severın, Bıschof VOoIml Köln (F Fehlt 1m Kalendarıum des JIhs Abteıiarchıv Ma-

rienberg Regıstrum (wıe Anm 18)

84

Octobris

1
2	 Leodegarii ep(iscop)i et m(artyris)129

3
4	 Marcelli m(artyris)130

5
6	 Albini m(artyris)131

7
8
9	 Dyonisii Rustici et Eleuthe(rii)
10	 Gereonis et socior(um) ei(us)
11
12	 Edisti et Celesti132

13
14	 Kalisti p(a)p(e) et m(artyris)
15
16	 Novemb(ris) Galli abb(at)is133

17
18	 Luce ew(angeliste)
19	 Ianuarii et socior(um) ei(us)134

20
21	 Vndeci(m) millivm v(ir)ginum
22
23	 Severini ep(iscop)i135

24
25	 Crispini et Crispiniani m(artyrum)
26
27	 Vigilia
28	 Symonis et Jvde a(postolorum)
29	 Narcissi ep(iscop)i

129	 Leodegar, Bischof von Autun († um 677).
130	 Laut Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 342 wird ein Marcellus am 7. Okto-

ber verehrt. – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie 
Anm. 18).

131	 Weder im Martyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) noch in Acta Sanctorum gefun-
den. – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 
18), dafür: Marci p(a)p(e).

132	 Edistus ist nachweisbar, Celestus nicht. – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv 
Marienberg Registrum (wie Anm. 18).

133	 Hl. Gallus, Mönch und Einsiedler († 640).
134	 Vermutlich Januarius, Bischof von Neapel († 305?). Nicht in Martyrologium Romanum 

1584 (wie Anm. 35).
135	 Severin, Bischof von Köln († 397?). – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Ma-

rienberg Registrum (wie Anm. 18).
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31 1 56Wolfga(n)g1 ep(1scop)1 Vıgılıa

Novembris

mnıu(mM S(anc)tor(um) (esar1 ma  T1S

Valentminı m(artyrıs)”
Eusebil m(artyrıs
1111Droraı ep(1scop)I e1i conf(essor1s)”—— I] E ST W3 \ IS ©C CTIaV)a omnNıUum sanctor(um)””
Theodorı1 m(artyrıs

Martın1 ep(1scop)1. Monne M(artyrıs

13 Brictnu ep(1scop)1 e1i conf(essor1Ss)
Decemb(r1)s

(Othmarı abb(atıs) ‘”“
15

Krısplani ep(1scop)I ei ma  T1S
(}

']141 m(artyrıs
Cecılıe v(ırg1n1s) e1i m(artyrıs

IX (C'lementıs pla)ple e1i m(artyrıs
|Crisogoni1]“”“ m(artyrıs

25 |Katerine ]” v(Irg1n1s) ei m(artyrıs
26

136 Wolfgang, Bıschof VOoIml Regensburege (F 994) Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abte1ar-
hıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18)

137 Fehlt 1m Kalendarıum des Jhs Abteıiarchıv Marıenberg Regıstrum (wıe Anm 18), da-
Pırmiainı1: ep(1sScop)1.

135 Wıllıbrord, Bıschof VOoIl Utrecht und (ıründer des Klosters Echternach (F 739) aut Mar-
tyrologıiıum Romanum 1554 (wıe Anm 35) S77 TS1T November. Fehlt 1m Kalenda-
rum des JIhs Abteliarchıv Marıenberg Regıistrum (wıe Anm 18), dafür: Leonhardı
c(on)f(essor1s).

139 Kkaum lesbar!
140 mar, erster Abt V OIl s{ Gallen (F 759)
141 Kkaum lesbar!
14) Kkaum lesbar! Erschlossen ALLS Ro1lo, Regıstrum (wıe 18)
143 Kkaum lesbar! Erschlossen ALLS Ro1lo, Regıstrum (wıe 18)

85

30	
31 	 Wolfga(n)gi ep(iscop)i136 . Vigilia

Novembris

1	 Omniu(m) S(anc)tor(um) Cesarii m(artyris)
2	
3 	 Valentini m(artyris)137

4	
5 	 Eusebii m(artyris)
6	 Willibrordi ep(iscop)i et conf(essoris)138

7
8	 O(ctav)a omnium sanctor(um)139 
9	 Theodori m(artyris)
10
11	 Martini ep(iscop)i. Monne m(artyris)
12
13	 Brictii ep(iscop)i et conf(essoris)
14	 Decemb(ri)s
15
16	 Othmari abb(atis)140

17
18
19	 Krispiani ep(iscop)i et m(artyris)
20
21	 […]141 m(artyris)
22	 Cecilie v(irginis) et m(artyris)
23	 Clementis p(a)p(e) et m(artyris)
24	 [Crisogoni]142 m(artyris)
25	 [Katerine]143 v(irginis) et m(artyris)
26

136	 Wolfgang, Bischof von Regensburg († 994). – Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiar-
chiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18).

137	 Fehlt im Kalendarium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18), da-
für Pirminii ep(iscop)i.

138	 Willibrord, Bischof von Utrecht und Gründer des Klosters Echternach († 739). Laut Mar-
tyrologium Romanum 1584 (wie Anm. 35) 377 erst am 7. November. – Fehlt im Kalenda-
rium des 14. Jhs.: Abteiarchiv Marienberg Registrum (wie Anm. 18), dafür: Leonhardi 
c(on)f(essoris).

139	 Kaum lesbar!
140	 Otmar, erster Abt von St. Gallen († 759).
141	 Kaum lesbar!
142	 Kaum lesbar! – Erschlossen aus Roilo, Registrum (wie Anm. 18) 52.
143	 Kaum lesbar! – Erschlossen aus Roilo, Registrum (wie Anm. 18) 52.
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27 SE \ verm1]| 144

28
79 |Saturnını, MaurI1, C(hri)saln)tı ei Darıe m(artyrum) ]” Vıg(1lıa)

Andree a(postol1)*“°
Decembris

Barbare v(Irgm1s)

Nıcolal ep(1SCOP1)
|Zenonis ]“ ep(1scop)I—— I] E ST W3 \ IS ©C

13 Lucıe
Januarı1
Maxım1 m(artyrıs

Ignatı1 ep(1scop)1
15

(} Vıgılıa
ome ap(ostol1)

145Felhcıs ep(1scop)I
IX

Vıgılıa
25 Natıvıtatıs
26 |Steph(an)ı p(ro)thom(artyrıs)] 149

1 44 Kkaum lesbar!
145 Kkaum lesbar! Erschlossen ALLS Ro1lo, Regıstrum (wıe Anm 18)
1 46 Kkaum lesbar!
147 Kkaum lesbar! Erschlossen ALS Abteıiarchıv Marıenbereg Regıstrum, fehlt be1l Ro1lo, Reg1-

STIrTumM (wıe Anm 18)
1 4X Vermutlıch Bıschof Felıx IL V OIl Metz (7 5— 6)
149 Kkaum Lesbar Da ber 1m Januar dıe ()ktaven der dre1 este gefeıert werden., mussen uch

dıe dreı este selbst gefeılert worden Selin Zudem tauchen diese Ja uch 1m Kalendar des
JIhs auf. zudem sınd S1€e allgemeın ın der Kırche populär. Schlıelilich werden dıe este

uch ın den vier ()ttobeurer Kalendarıen des ahrhunderts erwähnt Tüchle (wıe Anm
129 Erschlossen AUS Ro1lo. Regıstrum (wıe Anm 18)
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27	 Se[verini]144

28
29	 [Saturnini, Mauri, C(hri)sa(n)ti et Darie m(artyrum)]145. Vig(ilia)
30	 Andree a(postoli)146

Decembris

1
2
3
4	 Barbare v(irginis)
5
6	 Nicolai ep(iscopi)
7	 [Zenonis]147 ep(iscop)i
8
9
10
11
12
13	 Lucie
14	 Januarii
15	 Maximi m(artyris)
16
17	 Ignatii ep(iscop)i
18
19
20	 Vigilia
21	 Thome ap(ostoli)
22	 Felicis ep(iscop)i148

23
24	 Vigilia
25	 Nativitatis
26	 [Steph(an)i p(ro)thom(artyris)]149

144	 Kaum lesbar!
145	 Kaum lesbar! – Erschlossen aus Roilo, Registrum (wie Anm. 18) 52.
146	 Kaum lesbar!
147	 Kaum lesbar! – Erschlossen aus Abteiarchiv Marienberg Registrum, fehlt bei Roilo, Regi-

strum (wie Anm. 18).
148	 Vermutlich Bischof Felix II. von Metz (715–716).
149	 Kaum Lesbar: Da aber im Januar die Oktaven der drei Feste gefeiert werden, müssen auch 

die drei Feste selbst gefeiert worden sein. Zudem tauchen diese ja auch im Kalendar des 
14. Jhs auf, zudem sind sie allgemein in der Kirche populär. Schließlich werden die Feste 
auch in den vier Ottobeurer Kalendarien des 12. Jahrhunderts erwähnt: Tüchle (wie Anm. 
8) 129. – Erschlossen aus Roilo, Registrum (wie Anm. 18) 56.

Helmut Flachenecker



Das Aalteste Marienberger atendarıum A der Maitte des Jahrhunderts

27 \ Joh(anı)s ew(angelıst)e| 1 S()

28 |S(anc)tor(um) Innoce(Dt(Wu(m)]
79 Florent1i1 conf(essor1s)“
31 11Vestr1 pla)ple

Zusammenfassung
Im Abtsarchıv des Vıntschgauer OSTIers Marıenberg hat sıch Begınn elInes
Psalternums des Jahrhunderts e1n lıturgisches Kalendarıum erhalten ESsS
handelt sıch ohl das erste, das 1m Kloster IN enutzung W dl. Aufgrund
der ungewöhnlıchen Eıntragung der bewegliıchen ejJertage ()stern und Chrıistı
Hımmelfahrt annn dıie Entstehung mıt ziemlıcher Wahrschemlichkeit auf das
Jahr 155 gelegt werden, möglıcherweıse auch auf 161 Das Kalendarıum
entstand ungefähr Z.UL gleichen Zeılt WIe das Ottobeurer Kalendarıum des Isın-
orım-Sakramentars, möglıcherweıse eIWAS er. Die Aufnahme ttO-
beurer eılıger spricht für elıne Erstellung 1m schwäbıischen Kloster, das mıt
Marıenberg UE verbunden W dl. Allerdings hält sıch der Eindluss Ottobeurer
und Augsburger Sonderfeste In Grenzen, auch e1n hirsauischer Eindluss ist
aum nachweılsbar.

Abstract

In the abbot’s archıves of the Tyrolean monasterYy of Marıenberg, 1 2th CEeNTU-
Psalter 1S preserved 1C begıns ıth lıturgical calendar. It 18 probably

the Arst OTIC sed In the monasterYy, It 1S unusual that the movable feast days of
E.aster and Ascens10n ALC recorded IN the calendar, but 1t allows uSs LO date 1t In
all lıkelihood 18 the yYCal 155 poss1bly LO 161 Thıs that the calen-
dar W dsS wrıtten around the {A 1LL1IC time the calendar of the monasterYy of (Jt-
tobeuren preserved IN the Isengrim Sacramentary, CVOCIL somewhat earlıer.
The fact that Salnts of (O)ttobeuren ALC mentioned In the Marıenberg calendar
indıcates that 1t W dsS produce In the Swabılan monasterYy 1C had close CO11-

AaCTSs ıth the communıty In Yyro However, there AlLC ONLYy few partıcular
feasts of Ottobeuren and ıts diocese of Augsburg NCIuUude and traces of the
Hırsau reform mMmovemen Cal be SCCIL

1 5() Kkaum lesbar! Erschlossen ALLS Ro1lo, Regıstrum (wıe 18)
151 Kkaum lesbar! Erschlossen ALLS Ro1lo, Regıstrum (wıe 18)
1572 Unklar, welcher Heılıge damıt gemeınt ist
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27	 [Joh(ani)s ew(angelist)e]150

28	 [S(anc)tor(um) Innoce(i)t(i)u(m)]151

29	 Florentii conf(essoris)152

30
31	 Silvestri p(a)p(e)

Zusammenfassung

Im Abtsarchiv des Vintschgauer Klosters Marienberg hat sich zu Beginn eines 
Psalteriums des 12. Jahrhunderts ein liturgisches Kalendarium erhalten. Es 
handelt sich wohl um das erste, das im Kloster in Benutzung war. Aufgrund 
der ungewöhnlichen Eintragung der beweglichen Feiertage Ostern und Christi 
Himmelfahrt kann die Entstehung mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit auf das 
Jahr 1155 gelegt werden, möglicherweise auch auf 1161. Das Kalendarium 
entstand ungefähr zur gleichen Zeit wie das Ottobeurer Kalendarium des Isin-
grim-Sakramentars, möglicherweise sogar etwas früher. Die Aufnahme Otto-
beurer Heiliger spricht für eine Erstellung im schwäbischen Kloster, das mit 
Marienberg eng verbunden war. Allerdings hält sich der Einfluss Ottobeurer 
und Augsburger Sonderfeste in Grenzen, auch ein hirsauischer Einfluss ist 
kaum nachweisbar.

Abstract

In the abbot’s archives of the Tyrolean monastery of Marienberg, a 12th centu-
ry Psalter is preserved which begins with a liturgical calendar. It is probably 
the first one used in the monastery. It is unusual that the movable feast days of 
Easter and Ascension are recorded in the calendar, but it allows us to date it in 
all likelihood to the year 1155 or possibly to 1161. This means that the calen-
dar was written around the same time as the calendar of the monastery of Ot-
tobeuren preserved in the Isengrim Sacramentary, or even somewhat earlier. 
The fact that saints of Ottobeuren are mentioned in the Marienberg calendar 
indicates that it was produced in the Swabian monastery which had close con-
tacts with the community in Tyrol. However, there are only a few particular 
feasts of Ottobeuren and its diocese of Augsburg included and no traces of the 
Hirsau reform movement can be seen.

150	 Kaum lesbar! – Erschlossen aus Roilo, Registrum (wie Anm. 18) 56.
151	 Kaum lesbar! – Erschlossen aus Roilo, Registrum (wie Anm. 18) 56.
152	 Unklar, welcher Heilige damit gemeint ist.

Das älteste Marienberger Kalendarium aus der Mitte des 12. Jahrhunderts


